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Anzeigenpreis : für die ögespaltene
Lolonelzeile oder deren Raum fü pfg .,

Reklamezeile25 Pfg.

Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Freitag , den 18 . Juli 1913. 7. Jahrgang.

gliche Bekanntmachungen
Stadt Hochheim am Main.

JS jn .
•unh®ei’ un9 der Herstellung einzelner Lehrsäle in; Schul-

Herstellung der Schuldienerwohnung ist nicht “

Bekanntmachung.

, N wird am
7 lad r*00,  den 21. Iuli l. Is .. vormittags 11 Uhr
S>mer ^chlle nochmals vergeben.

lv,rd die Herstellung einer Decke in dem Flur der
^K °!l °vnung mit vergeben.

JC'm °. M ., den 17. Juli 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

Rr z Bekanntmachung.
^ mt|au der Spritzenremise beim alten Rathaus zu

in Hochheiin sollen die Maurerarbeiten im
ty* Aubmtsstonswege vergeben werden, wozu Termin auf
tlejg 23. d. Mts . vormittags 11 Uhr auf der Bürgcr-
Z, N .̂ aumt ist.
) »N^ ter haben ihre Offerte verschlossen mit der Aufschrift:

^ b e i chr a u m" frühzeitig vor dem Termin an der
« ‘en Stelle einzureichen.
!0ot5fori ®un8cn  sowie Zeichnungen und vorgeschriebenen
lchd„̂ ^ ore können auf der Bürgermeisterei Zimmer Nr . 1

jjj der -jUrenuftunben eingesehen und letztere gegen Er-
^chd„:Ilrchreibgebühren in Empfang genommen werden.

m v . M., den 17. Juli 1913.
„ Der Magistrat . Arzbächer.

ge-

.VKtti) ], Bekanntmachung.
^er  Wagenhalle und Errichtung eines Schlauch-

?lk-, dxj den, „xuen Rathaus in Hochheim sollen die
?lt»r^ ."llnerer-, Dachdecker-, Schreiner -, Schlosser- und An-
» " weex" getrennt im Wege der öffentlichen Ausschreibung
I?1} |il en' chozu Termin auf Mittwoch, den 23. d. Mts . vor-

Aiu,̂ au f der Bürgermeisterei in Hochheiin anberaumt ist.
?leter haben ihre Offerte verschlossen mit der Aufschrift:

lfH neuen Rathaus,  H o chh e i m" frühzeitig
>M 'N a . . .
ite jMotuie

!,Sfh,“Pllri ^n eingesehen" und letztere gegen Erstattung der

Gerwin
kz

°?k«ünn!̂ ? auf der Bürgermeisterei Zimmer Nr . 1 während

W ' “!111 an der vorbezeichneten Stelle einzureichen. Die
te fk. >awie Zeichnungen und vorgeschriebenen Angebots-

at5)f)ei» ren  ln Empfang genommen werden,
a. M.^ den 17. Juli 1913.

Der Magistrat . Arzbächer.

Gefunden:
: ein wit 2 Schlüssel, '

•J*  ® elbftürt-
fl Zu tiiQ^ cr  werden ersucht, innerhalb 6 Wochen ihre Rechte

tlm  M ., den 17. Juli 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

auch Abstimmungen der R.-B.-O. sind die Quittungskar-
Ae J °lsher , binnen 2 Jahren nach der Ausstellung zum

Ät „m̂ ^ ichen. Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift hat
t>r ^. ur  Folge , daß die verspätet umgetauschte Karte

Onu oeriior* Es sind daher in allen Fällen die zum Um-V °btach.°°" wrt. _ . _ __ _ „
tAen i, Karten auszurechnen. Die bislang ini Gebrauch
? hiukmp"l!N roten Gültigkeitsanträge (Form . G. 58) sind

Kt ® geworden.
At ein die Verordnung , daß auf Antrag die Gültig-

i{!.eJ Ouittungskarte verlängert werden konnte, vom
ab aufgehoben. Vermerke über Gültigkeitsver-
daher in den Quittungskarten nicht mehr ange-

lM!c5e»C es  noch, ebenso wie früher , sehr wichtig, daß die
l.Iea - ' der Quittungskarten beim Aufrechnen umgctausch-
A ^ ljch«A "f achten, ab die Anwartschaft erhalten ist, d. h.

Nocĥ llcherten (in gelben Karten , Form A) binnen
(in öem  Ausstellungstage mindestens 20 und bei Selbst-
4n Lchuen Karten , Form . B ) binnen gleicher Frist

itzUche>,i ^ itragsmarken verwendet worden sind. Ist die
Etẑ hsxÂ ohl von Marken nicht in der Karte enthalten, so
!- '(» ob es dem Versicherten etwa durch Beibringung

lekjI 'üut-tbeitrüge oder durch Leistung freiwilliger Bei-
' ist aber nur für höchstens 1 Jahr , vom Tage der

rückwärts gerechnet, zulässig — möglich ist, die
•it 11 ! U® der Anwartschaft notwendige Mindestzahl von

belangen. Bejahendenfalls ist dem Bersicherten der
s ■ *das Fehlende noch vor dem Kartenumtausche nach-
S „Ubri.'genItti empfiehlt es sich jedoch trotz des Wegfalls der for-

'iiii gkeitserklürung verspätet umgetauschter Karten die
si Akg „PJ}  Zeit zu Zeit dringend darauf hinzuweisen, daß

Ppjbes länger als 2 Jahre laufen sollen und daß sie im
.fö'nrffnnimfniifci hf»n m' fekürflßnch'geren Kartenumlaufs den gesetzlichen Nachteil ha-

1420 R.-B.-O. im Streitfälle bei späteren Renten-
*«3 n»Vle  Erhaltung der

umständen ih

Januar 1912.

^'c Erhaltung der Anwartschaft beweisen zu müssen,4uiuiun |u; u («. vwn | w» r . ,
Uffyeti  f " Zuständen ihr ganzer Rentenanspruch auf dem

Srh ^ der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau,
in ’ r- von R , edesel,  Landeshauptmann.

Ä ^^A^ waltung Hochheim und die Herren Bürgermeister
^ . 5je 'öieb 6 ' Ĉ ' *̂'e vorstehenden S"

sllio,•b«bcnexcn  öu brti
Vfj 'fJes mbcn 2- Äuli 1913.

_ Bestimmungen in geeig-
_ zur Kenntnis der beteiligten Amtsstellen

werten zu bringen.
î °^ 2. Juli 1913. _ . v

•4 . i- a^ ^ ^ ^^" 9bamt für den Landkreis Wiesoaden.
von H e i NIb u r g.

a- M ., den 17. Juli 1913.
Die Polizeioerwaltung . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Ta- er-Amdschml.
Kaiserslautern . Der Weihe des Denkmals für den „Jäger aus

Kurpfalz" am 13. August auf dem Hunsrück werden der Kaiser,
der Kronprinz und der Großherzog von Hessen beiwohnen. Der
Kaiser wird ain 13. August nachm, zwischen 2.30 und 3.30 Uhr im
Automobil, von der Mainzer Truppenschau kommend, an der
Oberförsterei Entenpfuhl eintreffen. Die Aufstellung des gesamten
Hunsrücker Kriegeroerbandes wird auf der großen Wiese an der
Glashütte erfolgen. Ihm gegenüber werden sich die oberen Klassen
der Volksschulen der Uingegend aufstellen. Außerdem findet eine
Aufstellung von Schulen auf der Straße Gemünden—Cckweiler
(im Kreise Simmern ) statt. Irgendeine andere Aufstellung von
Vereinen, Körperschaften usw. soll vermieden werden, um dem
Kaiser den Genuß der Fahrt durch den herrlichen Soonwald nicht
zu beeinträchtigen.

Berlin . Nach verschiedenen Meldungen sollen gelegentlich des
Gnadenerlasses beim Liegierungsjubiläum des Kaisers bei den Ge¬
richtsbehörden Anträge auf Löschung von Eintragungen im Straf¬
register gestellt worden sein. Es wurde hinzugefügt, daß eine solche
Löschung nicht möglich sei; im Herbst würde sich aber der Bundes¬
rat mit einer Vorlage beschäftigen, nach der unter gewissen
Voraussetzungen Eintragungen im Strafregister gelöscht werden
könnten. Diese Ausführungen entsprechen den Tatsachen in keiner
Weise. Der Gnadenerlaß erstreckt sich zwar auf die Eintragungen
im Strafregister nicht; das war aber auch keinesfalls nötig, denn
schon jetzt sind Löschungen im Strafregister aus dem Gnadeuwege
zulässig. Die Vorlage, mit der sich der Bundesrat im nächsten
Herbst angeblich beschäftigensoll, ist bereits im April dieses Jahres
von ihm erledigt worden, indem er einen Beschluß über Aenderung
der Vorschriften über die Strafregister vom Jahre 1866 veröffent¬
licht hat . Im 8 12 der abgeänderten Verordnung ist festgesetzt, daß,
wenn ein Gnadenerweis die Löschung im Strafregister bestimmt,
der Vermerk im Register gelöscht werden muß. — Tatsächlich sind
auch inzwischen eine ganze Reihe solcher Anträge an die zustän¬
dige Stelle gerichtet worden. Zuständig für solche Anträge sind
aber nicht die Gerichte, sondern die Zentralinstanzen , in Preußen
also das Justizministerium.

Amtliche Darstellung des Ralhenower Zwischenfalles.
R a t h e n o w , 17. Juli . (Amtlich.) Gestern vormittag 7 Uhr

wollte das Zictenhusaren -Regiment den Ueberweg bei Schranken¬
wärterposten 22, östlich Rathenow , überschreiten. Die Spitze des
oorausreitenden Trompeterkorps war bereits unter dem ersten
Schrankenbauin angelangt , als das Läutesignal des verspäteten
Zuges 129 in der Richtung Berlin ertönte. Der Wärter beabsich¬
tigte zunächst, nur die nachfolgende Sck)wadron den Ueberweg pas¬
sieren zu lassen. Das Trompeterkorps hatte den Ueberweg npch
nicht völlig verlassen, als der Schrankenwärter den Zug 500 Meter
entfernt herankommcn sah. Er trat daher der Schwadron entgegen,
an deren Spitze Prinz Ernst August mit den Osfizieren ritt . Es ge¬
lang ihm, diese vor der Durchfahrt des Zuges 8 Meter vor dem
Geleise aufzuhalten . Eine unmittelbare Gefahr für den Prinzen
und die Ofsiziere hat nicht Vorgelegen. Die Ursache des Vorfalles
ist wahrscheinlichdie nicht rechtzeitige Abgabe des Lautesignals.

Opserwilligkeit deutscher Auslandslebender.
Die oft gehörte Behauptung , daß der Deutsche im Auslande

nichts Eiligeres zu tun hätte, als sein Deutschtum aufzugeben, mag
bedauerlicherweise auch heute noch i» manchen Fällen zutresfen.
Unzweifelhaft ist aber das nationale Selbftbewußtsein unserer
Landsleute im Auslande im Wachsen begriffen. Den deutlichsten
Beweis dafür liefern die großen Opfer, die von de» Ausländs¬
deutschen für die Ausrechterhaltung des Deutschtums gebracht wer¬
den. In dieser Hinsicht dürfen die Deutschen Argentiniens einen
Ehrenplatz beanspruchen: denn nach zuverlässigen Mitteilungen hat
die deutsche Kolonie in Buenos Aires im vergangenen Jahre nicht
weniger als 924 093.40 Mark an freiwilligen Beiträgen für deutsch¬
nationale Zwecke aufgebracht. In gleicher Weise sind von den gar
nicht sehr zahlreichen Deutschen in Rosario 129130.11 Mark ge¬
sammelt worden. Die gesammelten Gelder sind in Buenos Aires
insbesondere den großen deutschen Schulen, sowie der evangelischen
Gemeinde, dem deutschen Fraucnverein , Hilfsvcrein , Krankenverein,
Hospitalverein, dem deutschen Seemannsheim und dem Bercin zum
Schutze deutscher Einwanderer , in Rosario den beiden deutschen
Schulen, der evangelischenKirchengcmeinde, dem Fraucnverein und
dem deutsch-englischen Krankenhause zugute gekommen.

Unsere Kolonien.
Kolonien vermögen den mannigfachsten Zwecke» zu dienen; sie

kommen als Handels -, Pflanzungs - und Siedlnngskolonien in Be¬
tracht. Der größte Teil des deutschen Kolonialbesitzes besteht aus¬
schließlich aus Handels - und Pflanzungskolonien . Solche Kolonien
dienen in trefflicher Weise zur wirtschaftlichen Ergänzung des
Mutterlandes . Da das Mutterland bei der politischen Zusammen¬
gehörigkeit mit den Kolonien es in seiner Hand hat , deren Wirt¬
schaftspolitik seinen Wünschen und Bedürfnissen anzupassen, so bil¬
den Kolonien für den sie besitzenden Staat die besten und sichersten
Absatz- und Produktionsgebiete . Das gilt insbesondere in einer
Zeit , in der einmal die Staaten sich gegeneinander durch Schutzzölle
mehr und mehr abschließen und anderseits die Gefahr vorlicgt, daß
durch Tursts und Monopole die unentbehrlichen tropischen Roh¬
stoffe und Genußmittel mehr und mehr verteuert werden.

Das beste Beispiel hierfür bietet die Baumwolle dar . Fast alle
Staaten sind gegenwärtig von der Rohbaumwoll -Aussuhr Nord¬
amerikas abhängig . Dort steht aber eine erhebliche Verteuerung
der Baumwolle in Aussicht. So tritt denn ganz naturgemäß in
allen Berbrauchsiändern von Baumwolle das Streben zutage, sich
von Amerikas gutem Willen unabhängig zu machen. England,
Frankreich und Rußland pflegen und fördern deshalb mit steigen¬
dem Eifer den Baumwollbau in ihren Kolonien. England tut dies,
nach Vollendung des großen Stauwerkes bei 2lffuan in Llegypten,
in Nigeria und Sierra Leone, Frankreich in Senegal , Sudan und
Dahomey, Rußland in Turkestan, Das Gleiche versucht Deutsch¬

land unter Führung des kolonial-wirtschaftlichen Komitees mit
steigendem Erfolge in feinen Kolonien. In Togo, Kamerun , Süd
westafrika, Ostafrika und Neu-Guinea sind bereits erfolgreiche
Versuche im Baumwollbau angestellt worden. Togo- und ost-
asrikanischeBaumwolle haben sehr gute Preise erzielt; die hier ge-
wonnene Baumwolle ist von den Fabriken, die sie verarbeitet
haben, als vorzüglich bezeichnet worden.

Daß eine steigende Verdrängung der amerikanischen Baum¬
wolle durch die in unser» eigenen Kolonien gewonnene Baumwolle
auf dem deutschen Markte insbesondere auch den deutschen Ar¬
beiterinteressen dienlich ist, liegt klar auf der Hand. Je teurer die
Rohstoffe einer Industrie werden, desto geringer wird die Mög¬
lichkeit von Lohnsteigerungen, und umgekehrt. In einem lichten
Augenblicke hat sogar der „Vorwärts " selber die Notwendigkeit
eigenen Baumwollbaues anerkannt . Er schrieb nämlich seinerzeit:
„Wir stehen den in Afrika betriebenen Versuchen, dort die Baum-
wollkultur einzuführen und auszudehnen, sympathisch gegenüber.
Das Vaumwollmonopol, das die Vereinigten Staaten immer noch
besitzen, führt in jedem Jahre zur Bildung von Spekulationen und
Preistreibereien , welche fast regelmäßig anhaltende Störungen in
der englischen, deutschen und französischen Baumwollindustrie nach
sich ziehen. Könnte dieses Monopol Amerikas und der dortigen
Baumwollkönige durchbrochen werden, so wird das für die ge¬
samte Industrie ein großer Borteil sein." Entgegen dieser Einsicht
will aber die Sozialdemokratie den gesamten Kolonialbesitz

.Deutschlands preisgeben.
Genau so wie mit den Rohstossen aber verhält es sich auch mit

zahlreichen Konsumartikeln. Wir verweisen hier beispielsweise auf
den Kakao, der ja mehr und mehr ein Volksnahrungsmittel zu.
werden beginnt. Für den Kakaobau liegen in Samoa nach dem
Urteile des besten lebenden Kenners der tropischen Landwirt¬
schaft, Professor Wohltmanns , die günstigsten Bedingungen vor,
und das Gleiche trifft auch für Kamerun zu. Durch die Ver¬
billigung dieses Genußmittels wie zahlreicher anderer tropischer
Konsumartikel aber würde gerade auch wieder das Interesse der
Arbeiterschaft wesentlich gefördert werden.

Unser Kolonialbesitz ist daher von großem Wert für das ge¬
samte deutsche Volk, und nur ein Tor vermag die finanziellen
Opfer zu beklagen, die das Reich im Interesse der weiteren För-
dcrung dieses Besitzes bringen muß.

Lirine Mittrttuagen.
wilhelmshöhe . Der Prinz von Wales , der sich gegenwärtig in

Berlin aufhält , wird als Gast des Kaisers vom 16. bis 18. August
auf Schloß Wilhelmshöhe weilen.

Die Gesetze über die wehr - und Deckungvvorlagen. die von,
Kaiser unterm 3. Juli vollzogen wurden, sind jetzt sämtlich amtlich
publiziert worden, so daß der Ausführung des neuen öcutfrfyeu
Hceresgesetzesnichts mehr im Wege steht.

Berlin . Der „Rcichsanzeigcr" veröffentlicht den Wortlaut des
Besitzsteuergcsetzes.

Stuttgart . Die zum Regierungsiubilaum des Kaisers voin
König verfügte Amnestie ist etwa 120 Verurteilten zugute ge¬
kommen. , r r ,

Iubiläumsmünzen . Die Ausprägung der sechs Milllonen nach¬
geprägten Jubiläumsmünzen soll erst Anfang Oktober erfolge».
Es gelangen nur Dreimark-Stücke zur Ausgabe.

'Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeuung schreibt: Die
Meldung des Reuterschen Bureaus aus Peking, wonach das
deutsche Konsulat in Nanking von den Aufständischeneingeschtosjen
sei, ist bisher durch nichts bestätigt worden. Der Kreuzer „Leip¬
zig" tras am 16. Juli vor Nanking ein und bleibt bis aus weiteres

Die Türkei „reorganisiert " weiter. Eine Anzahl höherer deut¬
scher Ofsiziere ist nach der Türkei beurlaubt worden. Sie wollen
auf Wunsch der türkischen Regierung die Reorganisation der tür¬
kischen Armee fortführen . Den Krebsschaden der Armee, die poli¬
tische Zersplitterung , über die schon Gencralfeldmarschall von
der Goltz bittere Klage führte, iverden sie aber kaum entfernen
können. ' „ „

Paris,  17 . Juli . Mit großer Mehrheit , 376 gegen 180
Stimmen , votierte die Deputiertenkammer die Einstellung der
Zwanzigjährigen , trotz der zweimaligen Ablehnung des Antrages
in der Heeres-Kommission. Durch den gestrigen Kammerbeschlitß
ist die Möglichkeit gegeben, die Einbehaltung der Altersklasse 1910
für ein drittes Jahr gänzlich zu vermeiden oder wenigstens auf

Der Balkan -Krieg.
Zur Lage

gibt die Köln. Ztg . ein anschauliches Bild : Bei der Entwicklmig
der Dinge auf dem Balkan haben wir uns daran gewöhnen müssen,
daß die Lage umschlägt wie der Wind, und daß die Hoffnungen
von heute morgen schon wieder leere Seifenblasen sind. Es sind
wenig mehr als acht Tage vergangen, seit der Hilferuf Bulgariens
an Rußland erklungen ist. Es schien, als sollte die ultima ratio
regis diesmal nicht der eherne Mund der Kanonen sein, syndern
das höfische abwägende Gespräch der Diplomaten am grünen Tisch
in irgendeiner der Hauptstädte des östlichen Europas . Inzwischen
ist mancherlei erfolgt. Die Rumänen haben das Gebiet besetzt, das
sie als notwendig für eine günstige strategische Grenze bezeichnen;
kein Schwertstreich hat es ihnen streitig geinacht; die Donau ist
überschritten worden, bulgarische Donaukriegsschiffe sind von den
eigenen Leuten auf Befehl des Oberkommandos versenkt worden,
damit sie dem Feinde nicht in die Hände fielen; und immer noch
lind immer wieder betont Rumänien die zwei großen Gesichtspunkte
für sein Vorgehen: die Sicherung der strategischen Grenze, die
Wahrung des Gleichgewichts aus dem Balkan . ' Es ist fast eine
sanfte Feindlichkeit, die der rumänische Staat Bulgarien entgcaen-
trägt , wenn er auch nicht darein gewilligt hat, militärische Ope¬
rationen oorzunehmen, ohne den diplomatischen Formen Rechnung
zu tragen : der bulgarische Gesandte hat Bukarest verlassen müssen,
es wurden ihm feine Pässe zugestellt, der Befehl der Abberufung,
der von Bulgarien nicht gegeben werden wollte, wurde erzwungen.
Aber kein Schliß fällt : die' Feindseligkeiten sind mehr ein imnach-
giebigcr Druck, eine sanfte Gewalt als rauhe Schlüge. So sieht es
mit der Gefahr für Bulgarien im Osten. Die im Süden hat sich
wenig verändert . Die Kriechen nicken langsam weiter vor : Serres



uiiü Drama , Kawalla sind IN ihre Hände gefallen, und bas Wich¬
tigste , was man dort unten vernimmt , sind die schlimmen gegen¬
seitigen Anklagen der feindlichen Mächte über Mord und Brand
und Greuel fürchterlichster Art . Im Südosten ist es lebendiger ge¬
worden als man dachte : die Türken haben ihre Drohung wahr ge¬
macht , und zu dem rumänischen Vormarsch ist ein türkischer ge¬
kommen . Wie lange er währen wird und welche Kraft er in sich
birgt , ist bisher verborgen , da kein Feind den Osmanen entgegen¬
tritt . Vielleicht , wenn der Hunger nicht mit den türkischen Truppen
zieht , kann der Vormarsch weit gehen ; schon hört man , daß die
Bulgaren Adrianopel , das seit etwa dem 10. Juli von Truppen
entblößt ist, ganz räumen und der Grenze zu flüchten : da sie keinen
Schutz haben , fürchten sie wohl , und mit Recht , die türkische Rache
für manche Greueltat im vergangenen Kriege . Bulgarien schweigt.
König Ferdinand soll krank im Schlosse zu Sofia liegen , die wich¬
tigsten militärischen Stellen sind neu besetzt worden und dem Rück¬
tritt des Generals Sawow ist der des Ministerpräsidenten gefolgt.
Der Ruf in zwölfter Stunde ist wohl Danews Werk gewesen ; die
Lage hat gezeigt , daß er wirkungslos geblieben ist, und Danew ist
gegangen . Die russische Regierung hat die Vermittlung , einen
Waffenstillstand herbeizuführen , aufgegeben , da die Bedingungen
von seiten der Griechen und Serben solche waren , daß Bulgarien
sie nicht annehmen konnte , und die eigenen Bedingungen , die Ruß¬
land gestellt haben soll, nicht minder unmöglich für Bulgarien
waren . So ist das russenfreundliche Kabinett Danew abgetreten
und hat einem Kabinett Malinow Platz gemacht , in dem alle Par¬
teien vertreten sind — auch Danew soll in ihm verbleiben — und
von dem man in Sofia Hilfe erhofft , wenn man auch ganz klar den
Zweifel ausspricht , daß es für eine Politik der mittleren Linie
wohl doch etwas zu spät ist. Bulgarien har die Bedingungen seiner
Gegner im Süden abgelehnt , die eigenen Bedingungen : die Ein¬
nahme der früheren Stellungen und die bedingungslose Unter¬
werfung unter den russischen Schiedsspruch sind von Serbien und
Griechenland abgelehnt worden : das Gewebe , das in den letzten
acht Tagen gesponnen worden ist, hat eine Lücke bekommen , man
späht heute wieder nach einem anderen Ausweg . Es scheint, als
rechnete Bulgarien darauf , daß Rumäniens Vormarsch , nachdem es
erreichte , was es bezweckte, eingehalten wird und daß Rumäniens
Wort vom Gleichgewicht auf dem Balkan und seiner Wahrung jetzt
für Bulgarien ein Schutz werden könnte . Vor einer Zertrumme-
rung wird es Bulgarien bewahren . Verloren ist viel , Bulgariens
Uebermachtstellung ist dahin , aber , so rechnet man wohl , die Waffen
werden dennoch Serbien und Griechenland gegenüber mehr retten

" ulgarenfreukönnen , als ein Schiedsspruch , der nicht bulgarenfreundlich ist, es
täte . So scheint man die militärischen Operationen fortsehen zu
wollen , und es ist nicht unwahrscheinlich , daß die ultima ratio regis
doch noch der eherne Spruch der Kanonen wird.

London,  17 . Juli . Wie das Reuterschs Bureau mitteilt,
find ihm folgende Informationen zugegangen : Die Mächte sind im
Begriffe , Schritte in Sofia , Konstantinopel und Bukarest zu unter¬
nehmen ; in Sofia , um Bulgarien zu veranlassen , daß es einen
Vertreter zur Konferenz mit dem Ministerpräsidenten Serbiens
und Griechenlands entsende , in Konstantinopel , um bei der Pforte
darauf zit dringen , daß sie nicht über die Linie Midia -Enos vor¬
rücke und in Bukarest , um Rumänien den Rat zu erteilen , es möge
Sofia nicht besetzen. In diplomatischen Kreisen herrscht starke Un¬
sicherheit bezüglich der Aktionen der Türkei und Rumäniens . Es
macht sich eine bemerkenswerte Ueberraschung geltend über den
Umstand , daß , während den Mächten von der Türkei mitgeieilt
wurde , sie beabsichtige nicht, über die Grenze hinaus vorzugehen,
nunmehr von Konstantinopel ausgegangene Mitteilungen , das
Vorrücken auf Adrianopel ankündigen . Diese Nachrichten geben in
diplomatischen Kreisen keinen Anlaß zur Beunruhigung , da man
es für sicher hält , daß die Mächte , die entschlossen sind, Bulgarien
r>icht vernichten zu lassen, ebenso dafür Sorge tragen werden , daß
die Türkei Adrianopcl nicht behalten dürfe , auch wenn sic bis
Adrianopel vorrücken sollte, was man nicht glaubt . Die Situation
wird als schwierig und verwickelt aber nicht als gefährlich be¬
trachtet.

düng begonnen wird.wird . Während der Dauer dieser Beschästigung ist
sestzustellen , ob sich der Bedienstete in jeder Beziehung für die
Ausbildung eignet.

Der zur Kennzeichnung der Lokomotiven mit Rauchver¬
minderungseinrichtung ain Schornstein angebrachte rote Ring
kommt in Fortsall . Da neue Lokomotiven bis auf wenige Aus¬
nahmen mit Rauchverminderungseinrichtungen ausgerüstet wer¬
best- vorhandene Lokomotiven solche Einrichtungen meist nach¬
träglich erhalten haben , ist die während der Ilebergangszeit eings-
fllhrte Kennzeichnung der mit solchen Einrichtungen versehenen
Lokomotiven durch einen am Schornstein angebrachten roten Ring
nicht mehr erforderlich . Bei neuen Lokomotiveit werden die Ringe
daher nicht mehr angebracht werden , von den vorhandenen Loko¬
motiven sind sie gelegentlich abzunehmen.

29. Genossenschaskskag des Reichsverbandes der deukschen land-
wirtschastlichen Genossenschasken.

Hochhelm.
am  yochheim tt. AmgehMg.

• *j£ e$tsanmalt Dr . Dresseler ist zum Notar mit dem Amtssitzin Hochheim a . M . ernannt worden . a

Sie Fruhohsternte setzt allmählich ein . Bereits am Montag
wurden durch den Händler K. Koch aus Frankfurt die ersten dies-
I" hrigen Aepjel am hiesigen Platze verpackt . Auch die hiesigen
Händler beginnen mit dem Unkauf von Obst.
©• r2 gin ®i es6ab.et!« ' Obsthändler , welcher auf dem Falkenberq
Kirschen pflückte und hierbei die Spatzen durch Schießen vertreiben
woll e, hantierte unvorsichtig mit der Schußwaffe , so daß dieselbe
platzte und deni Manne einen Finger abfchlug.

* Sie „Kameradschaft 1893 " beschloß in einer am letzten Diens¬
tag abgehaltenen Versammlung , ihre Rekruten -Abschiedsfeier mit
Bad am 28. September ,m Saalbau „Krone " abzuhalten.

* Der „Radfahrer -Verein 1899 " veranstaltet am kommenden
Sonntag ein Vereinstourenfahren sowie Konkurrenzfahren aus der
Frankfurter Straße . Hieran anschließend findet von nachmittags4 Uhr ab weitere Feier im Saalbau
zeige .) „Kaiserhof " statt . (Siehe An-

* Im Bereiche der Eiscnbahnverwaltung sind zur A u s b i l
u n g z u m U n t e r a s s i f t e n t e n nur gut befähigte Be-

oiensteteyeranzuziehcn , von denen anzunehmen ist, daß sie sich die
notwendigen Kenntnisse im R. |ie  sich che
^geschriebenen Vorbereitungsdienstes an eignen "werden ^ Um
frühzeitig em Mteil über die Befähigung der Dienstanfänger des
unteren Dienstes zu gewinnen , steht nichts im Wege , diese Be¬
diensteten zunächst einige Monate im Abfertigungs - und Tele¬
graphend,enst zu beschäftigen , bevor mit  der eigentlichen Ausbil-

Wiesbaden,  17 . Juli . Heute vormittag 9 Uhr wurde im
„Paulinenschlößchen " der 29. Genossenschaftstag des Reichsverban¬
des der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften in An¬
wesenheit von 690 Vertretern der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften , von Vertretern der befreundeten landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften aus Böhmen , Holland , den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , im Beisein der Staats - und städtischen
Behörden durch den Vertreter des Generalanwalts , Landes -Oeko-
nomierat Jvhannfsen -Hannover mit einem Kaiserhoch eröffnet.
U. a . waren anwesend , der Präsident der Preußenkasse . Wirklicher
Geheimer Oberfinanzrat Dr . Heiligenstadt -Berlin als Vertreter
de» Finanzministers . Der Vorsitzende gedachte zunächst des ver¬
storbenen Generalanwalts des Reichsverbandes Geheimrat Haas-
Darmstadt , des großen Organisators , in warmen Worten . Hierauf
uberbrachte Wirklicher Geheinier Oberfinanzrat Dr . Heiligenstadt
als Vertreter des preußischen Finanzministers , dessen beste
Wunsche . „Die deutsche Landwirtschaft habe ", so fuhr der Redner
fort , „in den letzten Jahren günstig abgeschnitten , ob immer ihr
der Himmel so voller Geigen hängen werde , davor möchte er ein
großes Fragezeichen machen . Neue Kämpfe , neue Aufgaben wür¬
den dem landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen bevorstehen,
dann möge aber Landwirtschaft und landwirtschaftliches Genossen¬
schaftswesen jeder Krise gewachsen sein " . Diese Worte wurden all¬
gemein benierkt . Den Jahresbericht erstattete der Stellvertreter des
Generalanwalts , Landesökonomierat Johannsssn -Hannover . Der
Berichterstatter hob hervor , daß auch im Jahre 1912/13 die land¬
wirtschaftliche Genosienschaftsbewegung eine starke Steigerung der
Z ^ltasidsziffer aufweise . Es seien neubegründet 1407 landwirt¬
schaftliche Genas,eitzchaften , aufgelöst 241 , sodaß eine Zunahme
von 1166 Genossenschaften verbleibt . Besonders lebhaft war die
Vermehrung der Elektrizitäts -, Maschinen -, Viehzucht -, Viehweide -,
Viehverkaufs - und Wasserleitungsgenossenschaften . Hierdurch hat
sich der Bestand der ländlichen Genossenschaften am 1. Juni 1913
gesteigert auf 27192 Genossenschaften . Die innere Entwicklung
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens ist gekennzeichnet
durch das eifrige Bestreben nach einer Vervollkommnung der Tä¬
tigkeit der Genossenschaftsverbünde und der Einzelgenossenschaften
Betont wird besonders die Notwendigkeit der Stärkung des eige¬
nen Kapitals durch angemessene Erhöhung der Geschäftsanteile und
in entschiedener Weise die Anlegung ländlicher Spargelder in groß¬
städtischen Baugeländen , Hypotheken oder industriellen Unterneh-
mungen als ein gröblicher Vorstoß bezeichnet . Die genossenschaft¬
liche Bezugstätigkeit hat sich im Berichtsjahre in befriedigender
Weise sortentwickelt . Die für die Zentralgeschäftsstellen des Reichs¬
verbandes vorliegenden Ziffern lassen eine erhebliche Zunahme des
Absatzes an landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln von 220 Millionen
im Jahre 1911 auf 269 Millionen im Jahre 1912 erkennen . Die
Entwicklung der Molkereigenossenschaften wurde im Berichtsjahre
zum Teil durch die Rückwirkungen der Maul - und Klauenseuche,
durch die überhandnehmende Verbreitung der Handzentrifuqen
und der Selbstoerbutterung , sowie die steigenden Frischmilchliefe-
rungen der Landwirte in die Städte und Jndustriebezirke un¬
günstig beeinflußt . Der genossenschaftliche Getreide -Absatz ist wei¬
ter vorgeschritten . Die Zentralen setzten im Jahre 1912 für 127
Millionen Mark Getreide gegen 91 Millionen Mark im Jahre 1911
ab . Der genossenschaftliche Viehabsatz hat sich von 85 auf 100 Mil¬
lionen Mark gehoben . Der Jahresbericht gedenkt weiter der raschen
Ausbreitung der Elektrizitätsgenossenschaften , wobei er zur Vor-
sicht mahnt , sowie der Kartoffeltrocknungs - und Viehweidegenossen-
schaften , für die sick/ in letzter Zeit ein gesteigertes Interesse be-
kiinde . Ihren Mittelpunkt findet die genossenschaftliche Arbeit im
Relchsoerband der . deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
Ihm gehören nach dem .am 30. Juni 1913 erfolgten Ausscheiden
der Raiffeisenverbände nunmehr 29 Provinzial - b'ezw . Landesver¬
bände mit 15 930 Genossenschaften , die 2 )1 Millionen Mitglieder
zahlen , an . Die genossenschaftlichen Zentralkassen des Reichsver¬
bandes hatten den Genossenschaften Ende 1912 : 308 Millionen
Mark an Krediten gewährt , die Zentral -Ein - und Verkaufsqe-

nossenschaften ließ sich Oekonomieral Bternatzki -Kiel aus.
Versammlung stimmte de» von dem Redner ausgestellte » Leitsatz-"
zu . Generalsekretär Berg -Karlsruhe besprach die neueren Ersah'
rungen auf dem Gebiete der genossenschaftlichen Milchverwertu»
Die Entwicklung des Molkereigenossenschaftswesens habe wahrem
des letzten Jahrzehnts erfreuliche Fortschritte gemacht . Der 3»'
sammenschluß der Milchproduzenten zu besonderen leistungsfähig -"
Milchabsatzgenossenschaften sei eine der lohnendsten Aufgaben d-k
Genossenschaftsverbände lind gewährleiste neben dem Wirtschaft'
lichen Erfolg für die Produzenten einen Nutzen für die Konsum -"'
ten durch Lieferung einer einwandfreien Milch an Händler um
Großabnehmer . Auch diesen Ausführungen stimmte der Genoss-"'
schaststag zu. Hierauf vertagte der Vorsitzende , nachdem ein
digungstelegramm an S . M . den Kaiser abgesandt , die Verham'
lungen auf den 18. Juli , 9 Uhr vormittags.

Wiesbaden,  18 . Juli . Heute morgen begann die SchE
lagung . Der Vorsitzende gab zu Beginn der Sitzung bekannt , daß
der Gesamtausschuß beschlossen habe , um einer Anregung des Deut¬
schen Sprachvereins entgegenzukommen , die Bezeichnung General'
anwalt in „Anwalt " umzuändern . Der Gesamtausschuß nah>"
sodann die Vorstandswahlen vor . Zum Vorsitzenden wurde ßf!
wählt Oekonomierat Johannssen -Hannover , zum Stellvertretck
v. Brockhausen -Stettin , zu weiteren Mitgliedern Freiherr v. Frey'
berg -München , Geheimrat Dr . Havenstein -Bonn , Freiherr
v. Theichel -Münster , Landesökonomierat Dr . . Raabe -Halle . Z>""
.Anwalt wurde der bisherige Generalsekretär Gennes -Darmstadt be>
stimmt.
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nossenschaften setzten sin Jahre 1912 für 269 Millionen Mark land-
wirtschaftliche Bedarfsartikel , für 128 Millionen Mark landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse ab . Nachdem Verbandsdirektor Petit-
Le Qn * SBiesbaben über die Entwicklung des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens im Regierungsbezirk Wiesbaden berichtet,
Ausfuhrungen . die er bereits gelegentlich des 25 . Verbandstages
des Verbandes der nassaulschen landwirtschaftliche » Geno senschaf-
ISN gemacht , reserierte Äerbandsdirektor (Geheimer 9̂ egierunasrat
Dr . Havenstein -Boini über den Antrag des Gesamtausschusses auf
Abänderung der Satzung des Reichsverbandes . Der Referent be¬
tonte , daß die Aenderung vorgenoinmen werden müßte , um die
Verwaltung des Reichsverbandes nicht in einer Spitze , dem Gene¬
ralanwalt , mehr zusammenfließen zu lassen, wie seither , sondern
aus verschiedene Personen zu verteilen , dem Generalanwalt das
seitherige persönliche Regiment zu nehmen und dem Berwaltungs-
rat , der seither Beirat des Generalanwalts gewesen , die Aufsicht
über die Tätigkeit des Generalanwalts zu übertragen . Außerdem
soll der Sil ; des Verbandes von Darmstadt nach Berlin verlegt
werde » . Die beantragten Satzungsänderungen fanden einstimmige
Annahme . Als nächstjähriger Tagungsort des Reichsverbandes
winde Breslau  bestimmt , lieber die Zwangsbezugspflicht bei
den Zentraleinkaufsgenossenschaften und den örtlichen'  Bezugsge-

Wiesbaden . Bei dem in der Rheinstraße mit einem Kost-"'
auswand von % Million Mark errichteten Neubau der Nassauisch-"
Landesbibliothek mit seiner vornehmen künstlerischen JnnenauS'
siattung , die unter der Oberleitung des hiesigen Kunstmalers Ha"'
Völcker erfolgte , sind die modernsten technischen Hilfsmittel
wendet worden . Der Bau wird einen neuen , hervorragend -"
Schmuck der Stadt bilden . Besondere Erwähnung verdient dst
64 Sitzplätze enthaltende Lesesaal mit seiner dunklen EichentäfeliMS
und seiner diskreten Ausmalung . Der Bau wird heute der M'
Nutzung übergeben werden.

Wiesbaden . Der 100 000 . Fremde in diesem Jahre wurde
hier am letzten Dienstag gezählt.

— Die angebliche Absicht der Münchener Papierfabrik , wel^
Käuferin von 2000 Morgen des Waldbestandes der Platte ist, diese"
Wald abzuholzen , hat hier einen großen Sturm der EntrüstuB
heroorgerufen . In der Presse tauchte sogar der Vorschlag aus , d-"
Wald von der Münchener Papierfabrik zurückzukaufen und
Mittel hierzu durch eine Saminlung auszubringen . Nun hat ft«
die hiesige Ortsgruppe des Vereins Naturschutz der Sache ang-'
nomnien und eine Einspruchsbewegung in die Wege geleitet , &f‘
s>ch eine Anzahl hervorragender Vereine — Rhein - und TaiM "^
klub, Aerzte -Verein usw . — nngeschlossen haben , und die Zweifels
auch aus der Bürgerschast heraus rege Unterstützung finden
Daß die Münchener -Papierfabrik den ganzen Wald abholzt , dE
ausgeschlossen sein, da der Holzbestand nur 600 000 bis 600^
Mark einbringen würde , während sie für den Besitz 1 350 000 Msi
bezahlt hat . Aber selbst wenn nur die Hälfte oder der vierte Tt"
des Waldes der Axt zum Opfer fällt , befürchtet man eine
günstige Einwirkung auf die meteorologischen Verhältnisse M -'
badens . Von anderer Seite verlautet , es sei beabsichtigt , aus i>enl
Gelände ein großes Sanatorium zu errichten.
« —Die  Zeichnung auf die 4%  LandesbankschuldverschreibiMS -"
Buchstabe Z , hat wieder ein günstiges Ergebnis gehabt . Es wurde"
im Ganzen 4%  Will . Mark gezeichnet . Die Kreditansprüche lasst"
immer noch nicht nach . Die Nassauische Landesbank hat in de"
ersten sechs Monaten dieses Jahres insgesamt 21 Millionen
an Darlehen gewährt , und zwar 11%  Millionen Mark an MK
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ycĥ 'gökraft aus , die alle
tonst si Am Sonntag wäre:
lasst"' es wurden auch noch
WqA m Samstag besuck
inkm? £ as  Spiel . I » der

11 Steins , die Gräfin Li
n Diez
-a^11 entlang von Diezoen.

Die Anlage eine
zur

^»rdDleilburg . Mittwoch na
*>i> 11 'n der Nähe der Stad
Iprĝ. . erer Raub verübt.
>>ob°» Ästen auswärtigen R<
ftfjOt/L'® Q[Ö 3u kommen, wo
th» .worden  sei . Als der
o» Männer , steckten ihn
1i„stwNden und imheg»» den und Füßen und
ber . Raubten sie ihn vollstüi

'gtückliche gesunden . 1
1 entkommen.

theken - und 3%  Millionen Mark an Kommunaldarlehen . Da""'
konnte aber bei Weitem nicht allen Ansprüchen genügt werden . &rnnr » nur hnnm * anm . V . .. r . ..
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kann nur davor gewarnt werden , in der jetzigen Zeit Bauten >"
Angriff zu nehmen , bevor die Geldverhältnisse geregelt sind.

Flörsheim . Die drei inhaftierten jungen Leute Koch, Klepp.̂
und Lehmann , welche einen Mann überfallen und mit Knüpp ""'
schwer verletzt haben (nicht getötet , wie es anfangs hieß ), wurde"
unter sicherer Begleitung nach Hochheim gebracht.
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Die Gräfin -Mutter zu Erbach -Fürstenau , geb . Fürst >"
Hohenlohe -Jngelfmge », ist im Alter von 79 Jahren auf Schl""
Krähenberg gestorben.

Franksurk . Der Haupt -Rädelsführer bei einer am Samsi "^
abend in Bockcnheim stattgefundenen Zigeunerschlacht , die @e’
d^uder Gustav und Michael Mettbach , wurden bei Okriftelhaftet.

lwm Frankfurter M̂nematographenges^
schasteii, die Deutsche Lichtspiel -TheatLAktien ^̂ ê Äschast « nd ,
Deutsche Kinematographengesellschaft m . b. H , ist der KonkA-
verhangt worden . Die beiden Gesellschaften haben drei KinewE
graphenthea er betrieben : das erst zu Weihnachten mit 300 000  ^
.» osten errichtete Lichtspiel -Theater in der Kaiserstraße , das K""
mania -Theater in der unteren Mainzer Landstraße und das
toria -Theater in der Bklbelerftraße.

Frankfurt . Nach Mitteilung des Statistilckien Amts ist E
f“ r bf ‘ Stadtkreis Frankfurt am 1. Juli 1913 mit ru"d

^00 ° nzunehme „ . Am 1. Juli 1912 waren es 428  800.
betragt die Zunahme in Jahresfrist 11 300.

Frankfurt a . Al .. 17 . Juli . Gestern abend gegen 8 Uhr JE
itt der Kronprinzenstraße ein Strahenbahnzug niit einen , Biersichl'
werk der Bayerischen Äktien -Bierbrauerei Ascha enb m «rfomi

Roman von Gustav R e h f e l d.
lw . Fortsetzung ., Mc.chdruck vwbot - n..

Eine Feuerversicherungspolice für den Administrator S Wester
wonach derselbe dreitausend Zentner Heu in den Scheunen des Vor¬
werkes Buchau mit einem Betrage von zwölftausend Mark ver¬
sichert! rief Axel erstaunt aus , die Blätter entfaltend . Die Versiche¬
rungsgesellschaft ist eine amerikanische mit dem Sitz in New Bork,
vertreten in Berlin durch den Generalagenten Dlilow . Der be-
tresfende Unteragent , ein Kaufniann Machowsky in Erfurt , sendet
die Polizc dem Administrator Wester seinem Wunsche gemäß so-

nach Empfang in einem eingeschriebenen Brief zu . _ Was
0' das ? Und uns sagte er, — nachdem er diesen Brief erhalten
und , wie ,ch selbst gesehen , auch gelesen hatte , — er sei recht be¬
sorgt , — wenn nur erst alles versichert wäre ! Er sprach dabei
von einem andern Vorwerk , das vor zwei Jahren mit der ganzen
Ernte niedergebrannt sei! Und in Wirklichkeit hatte er die Po-
l,ze gerade soeben empfangen ! Ist er übrigens Adininistrator?

Keineswegs ! versetzte Sibylle , die, bebend vor Erregung , zu-
gehort hatte . , Er ist nur Oberinspektor . Die Verwaltung 'seiner
Gu er hat mein Vater sich noch innner Vorbehalten . Ihm kommt
es somit auch zu, sein Eigentum zu versichern , und steht er zu die-
sem Zweck seit langen Jahren , soviel ich weiß , mit einer deutschen
Gesellschaft in Verbindung . Das ganze ist aber leicht zu durch¬
schauen : Wester ger .ert sich dieser amerikanischen Gesellschaft
gegenüber als omnipotent und versichert auf seine eigene Faust.
Daun geht alsbald oas Heu in Flammen auf , und er — steckt die
Versicherungssumme , die man ihm unweigerlich auszahlt , in die
Tasche , — seinen Helfershelfern , deren er gewiß mehrere hat aibt
er einen Teil ab , und wir — sind abermals um einen Teil der
Ernte betrogen ! So hat er es sicher schon seit Jahren getrieben,
so hat er lins dem Ruin nahe gebracht!

Und den Freiherr v. Schreckenstein haben Sie grundlos im
Verdacht gehabt ! konnte 2lxel sich nicht enthalten z„ bemerken.

'orui tumu ...

»« a .'.Äi;  SEHÄV
uo,m ® 0(f ' wobei letzterer schwere Verletzungen

lut und ins Krankenhaus gebracht werden mußte
■ ein ” Wirtschaft in der Mofelftraße wurde wieder "'"

Ä " ' Bureau ausgehoben . Wettgelder und Wettscbcine ward ""
beschlagnahmt und 2 Personen verhaftet.

. Die 25jährige Martha Schultze aus Halle a d Saale,

wurde ^lXt niTaä>t * ami= "nd Mietsschwindeleien verübt ^

Grundlos ? Wer sagt Ihnen das ? fuhr Sibylle gereizt auf.
.Schreckenstein wiederholt in Schutz genommen

Kennen Sie ihn denn persönlich ? Ist er Ihnen etwa so wert , daß
Sie sich veranlaßt fühlen , ihm das Wort zu reden?

f VH >,si" be ihn nie gesehen , versetzte Axel , doch erscheint es mir
als ein Akt der Billigkeit , seine Partei zu nehmen . Zweifelsohne
sind es Wester und Genossen , die alles das begangen haben , was
sie, Ihren alten Haß keimend , jenen , zur Last legen!

„ Dagegen sage ich Ihnen : Sie irren ! rief Sibylle mit hart¬
näckigem Eifer . Entschieden steckt Schreckenstein hinter alledem
— entschieden ist er die Triebfeder!

Wie der Haß doch blind und ungerecht macht ! sagte Axekbrtter.
Sibylle antwortete nicht . Finster blickend, gab sie ihrem Tiere

einige heftige Gertenhiebe , daß es pfeilschnell dahinschoß „ nd Axel
ihr auf seinem ermüdeten Alinansor kam» zu folgen vermochte.
Endlich aber sagte sie, ohne ihn anzusehen:

Verzeihen Sie meine Heftigkeit , — ich vergaß , daß Sie mei¬
nen Haß nicht begreifen können ! Zürnen Sie mir jetzt darum?
s. Ww , konnte ich das ! rief Axel voll überwallenden Empfin¬
dens . Mein Gefühl für Sie wird stets das nämliche sein ! Aber,
isihr er , sich besinnend , als er sie wieder dunkel erglühen sah, fort,
sind Sie sich schon einig , was Sie betreffs des aufgefundenen
Briefes unternehmen wollen?

ich werde meinem VaterGewiß , sagte Sibylle rasch,
alles Mitteilen! sofort

Und damit alles verderben ! Axel schüttelte den Kopf . Nein,
gnädiges Fraulein , das dürfen Sie nicht ! Ich plane etwas an-
deres ! Wisten Sie , was geschehen wird ? Wester wird seinen
Verlust bald bemerken , ihn oder schließlich zu verschmerzen wissen,
da er unmöglich denken kann , daß wir den Brief gesunden haben.
Zweifelsohne werden schon in der nächsten , spätestens in der folgen¬
den Nacht die Buchauer Scheunen in Flammen aufgehen , denn
der Sck)uft hat es auf die Versicherungssnmine abgesehen . Des¬
halb bin ich erbötig , wenn Sie mir nur die Lage Buchau 's an-
geben wollen , dort in den nächsten Nächten zi, wachen . Vielleicht

sRriA 'f» r Utex ' Opferwilliger , sagte Sibylle , ihm mit dankb "^

Sl & SÄÄ ’m " " * * • ' « -» « • **
, 2)ns freut mich ! sagte 3lxel mit einem so alücklickien Ausi""^c
ten der Augen , daß Sibylle abermals das VMt in die
^1 " ß- Sagen Sie Ihrem Herrn Vater aber kein Wort non iinstsi
Entdeckung ; lassen Sie sich auch Wester o8ön ^ ° -̂ 7 merk-' 'weder von lösten Sie îch ciuch 2!öcficr fleocniiber
lf . , . b "!" Messerstich , noch von dem Aufsinden des
Er darf in ke.nem Falle Verdacht schöpfen ! versprechen Sir

Da Sie es für gut halten , da Sie es wünicben
nete Sibylle mit warmem Blick. unjchen. >a!
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fnat die H'^ mels willen nicht ! ' Freilich
ich ihn denn ? !̂ 7 ^ ch-S ? nd, ..üch Reichtum ! Aber . »-icb ilm denn ? i T ' ,lua 1 Reichtum Avez -

ä n • Aein , Ich will Nicht daran deiiken — icki will >"
g prniff lfen : nn lin f" rn  Haß , unsere Rache und an Veraettu "^
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ftaeT -î S61!. Hu ' katssch 'windeks wurde der 10 jährige Schornstein-
juiw-chm ',7 Polster aus Erlangen verhaftet . Er hatte mehreren
Hilf" " Mädchen die Heirat versprochen und sie um ihre Erspar-

l| t; oetrogen.
HiittnT der Giftmord -Affäre Hopf wurden Mittwoch vor-
Sweik , dem Hauptfriedhof die Leichen des Vaters und der
unterb '7 . " " Don  Hopf ausgegraben . Sie sollen auf Giftstoffe
tourho * werden . Hopf war bei den Ausgrabungen zugegen . Er

" an beiden Händen gefesselt zu den Gräbern geführt.
dau» „ -. ^ nheimrat Professor Dr . von Noorden ist von Wien zum

-oder ; Aufenthalt nach Frankfurt zurückgekehrt.
funW Der Wagen dritter Klasse , in dem die Kindesleiche hier ge-
Das &■“ “yj 36- h->t in der Nacht zum 15 . Juli in Höchst gestanden.
Äaam . " i . ' 1* dah -w sehr wahrscheinlich während des Stillstehens des
Aon »,, / >ort geboren und gleich darauf getötet worden . In dem

8oi fanden sich Blutspuren vor.
bind,7 YVr  Eisenbahnminister hat genehmigt , daß eine neue Ver-
dur7 L ? 'ch^ >se zwischen Louisa und Goldstein gelegt wird . Hier-l. .4/ «Jirrt PCL TnörtTt/4> S .̂r> errv.

uni 12 . Juni beschlossen hat , das für die Errichtung einer Lust
schisfer - und Funkerlaserne nötige Gelände u n e n t g e l. t i i ch zur
Verfügung zu stellen , hat die Heeresverwaltung den von der Stadt
gestellten Bedingungen zugcstimmt . Darmstadt ist als Standort
für die neuen Truppen nunmehr gesichert und mit den Arbeiten
für die Kasernenbauten wird in den nächsten Wochen begonnen
werden können.

Darmstadk . Hier wurde eine Polizeiverordnrmg über Siche¬
rung von Damenhutnadeln vom Polizeiamt in Kraft gesetzt . Die
Verordnung lautet kurz : „ Das Tragen ungesicherter hervorstehender
Hutnadeln ist verboten . Zuwiderhandlungen werden mit Geld
strafe bis zu 30 Mark bestraft ."

vermischter.
bahn v- es  möglich , daß Züge von und nach der Main -Neckar-
toeL ’ „ -m Hauptbahnhof enden oder von dort abfahren , ohne

'es  auch über Goldstein geleitet werden können.

i->iid^ ," ^ he -m . Der Coblenzer Zweigverein des Jungdeutsch-
ani und der Stadtausschuß für Jugendpflege veranstalteten
bfnfm nf 9 uni einem Sonderschiff eine Fahrt zum Niederwald-""utnios - - VI. .v 0 Wl“ -' UCUtiWUJU'
heim eine patriotische Gedenkfeier stattfand . In Rüdes-
oiK!°n>,T °" hch die Fahrtteilnehmer , etwa 1200  schulentlassene
->us s öa s Festessen , Erbensuppe mit Speck , vor

wstel in Feldküchen zubereitet , trefflich munden.

fenbpn0tx - Tkheinbrückenbau . In den letzten Nächten sahen die Rei-
Jnocu .' d*̂ unt der Eisenbahn am Rhein entlang fuhren , an der
wiie f,lmer  2K -e Helle elektrische Beleuchtung . Sie rührte vom
lr>!ii„/Uau der neuen Rheinbrücke her , wo gegenwärtig bei Be-
Hjjti3rim8 des Pfeilerfußes unter Wasser Tag und Nacht gearbeitel

a . Rh . Nach zehnjähriger Wirksamkeit wird Bürger-
tober s iorhr . v . Scheibler aus Gesundheitsrücksichten am 1. Ok-

' a . Jg . von seinem Amte zurücktreten.

zik̂ ,,Gustav . Die Ems -Nassauer -Stein -Festspiele üben eine An

l^ ugskraft - - ^ - ' - -
tlglll lim 1—w.....v.jj wh . vii >>>»., . ... .. V.. . u . u uusvet'
laliij.' es  wurden auch noch 500 Zuschauer auf Stehplätze einge-
8efienh s m Samstag besuchten auch 1500 Schüler aus der "
-Ikeli,, TUb Spiel . In der Sonntags -Vorstellung war einl

Steins , die Gräfin Kanitz , anwesend.

lŝ Diez . Die Anlage einer schmalspurigen Industrie -Bahn ut.
’5°ft>eii ntfan9  von Diez zum Bahnhof Fachingen ist genehmigt

v>i,̂ °stbnrg . Mittwoch nachmittag am Hellen Tage , gegen 2 Uhr,
«in ° cr  Nähe der Stadt , am sogenannten Hasselbächer Stoch,
Ipr7/st ' ^ver Raub verübt . Eine unbekannte Frauensperson
""hei, mnen  auswärtigen »Reisenden an . Sie bat ihn , mit in den
fchiij. ' . ^ alü zu kommen , wo ihr Kind unter einem Stoß Holz ver-
ii)U ^ „' ^ vden sei . Als der Reisende in den Wald kam , überfielen

nnnt >r ' steckten ihm ein Tuch in den Mund , fesselten ihn
W > . 11 und Füßen und brachten ihm mehrere Stiche bei.
der s taubten sie ihn vollständig aus . " " " ' ' "

der

s">nu" 9^ückliche gesunden
t entkommen.

. Erst am Abend spät wurde
Die Täter waren inzwischen uner-

lllerld m  der AsrgrgrsS.
Ein 17jähriges Dienstmädchen von hier , bei einem

Filr̂ . oedienstet , hatte 20 Mark unterschlagen . Es wollte aus
^ » 7 ° * Strafe in den Tod gehen und trank Salzsäure . Das

ten wurde ins Hospital gebracht.

Üüfc/mi . Die Leiche des vermißten Musketiers Retzerer vom
"'erden ' ^ oibregiment Nr . 117 ist gestern bei Eltville gelandet

• Der Grund für den SelbMwrd ist unbekannt.
k w/ ' ue Zuverlüssigkeitsfahrt Mainz — Ludwigshafen — Mainz

^u ° w .) veranstaltet am Sonntag , 27 . Juli , die Allgemeine
Mt agp r -uuwn (Deutscher Tourenklub ). Das Rennen ist offen
eif. H ^ tpreisfahrer ohne Unterschied der Berbandsangehörig-

% ^ „,5 , Start ist am Klubrestaurant zum Riesling , Rheinallee 43 ,
&Mni°,, ß ^, r 9Pia !3- Abfahrt 5 Uhr früh . Ziel ebendaselbst . Es
‘3. g u([ o Ehrenpreise ( in bar ) zur Verteilung . Meldeschluß ist der

Mestl;ch? E Verlegung des Mainzer Hauptbahnhofs nach dem nord-
Ä fül ? .Hombach zu ist , wie den Fkf . Nchr . von hier berichtet
Me chich >ooen Kenner der Verhältnisse nur eine Frage der Zeit.
Mvptbnn ü ' ^ wan seither angewendet hat , um den Mainzer
stk Nvhof zu entlasten , haben sich als unzulänglich erwiesen;
"Isen. 7 ^ nd steigende Verkehr wird schließlich keine Wahl mehr
reiten 116 Houptursache für die Aussichtslosigkeit einer künftigen
st- bi» ^ " 9. vvfores Bahnhofes bildet , wie bekannt , der Tunnel,
b °k»is ,^ ' ch.tigen Verbindungen nach Frankfurt , Darmstadt,
? überhaupt nach dem ganzen Südosten unterhält . Die-
^ "le . mßizt nur zwei Geleise , die bei der fortwährenden Zu-
hk Hi « Personenzüge denmächst nicht mehr genügen dürften.

^„ ^ Unterschiebung des Bahnhofs nach der ' Kaiferbrücke zu
st'lErnstes  erwogen . Bon unten könnten dann die Züge
Mleg „ ^ " "' dung des Tunnels direkt hinten herum fahren und der
sthtc,» « 9 ^-ner beliebigen Anzahl von Geleisen wäre dann keine

de» gesetzt . Mainz besitzt außer dem Hauptbahnhof
$ tzgjs^ vhnhof Süd am Ausgang des Tunnels . Bei dem Bau

vor 10 Jahren erhielt die Stabt die Zusicherung,
»t kr Ebenfalls ein Bahnhof errichtet werden sollte, sobald der
k?"Nden7EGvecheiid angcwachsen sei. Das ist nun durch das neu
%s Industrieviertel und durch die Steigerung des Ber-
Mg dn°7Mupt geschehen. Man wird deshalb über kurz oder
IstiserbrÄ üu rechnen haben, daß in Mainz ein Bahnhof an der
i* ersteht. — Das Cisenbahnminifierium hielt im Direk-
î Ute E've Sitzung ab, der auch der hessische Minister bei-
3. 5)}Q'jn Es soll sich um die unhaltbar gewordenen Verhältnisse
Nchessr"oer Hauptbahnhof , denen auf irgendeine Weise Abhilfe
- "ItiinL werden müsse, gehandelt haben. Nach einer weiterenti l°UiiQ B ^roen muhe , gehandelt haben , lltach einer weiteren

der Tunnel jedenfalls zugeschüttet werden und die
1 bann  mii fnnf ^ r nfino ‘Tunnpf nn hf*l*

«-um v/ictienri uuu oci xx*  vw
'* fcptvfV: Nr . 117 , gebürtig aus Miittersholz im Elsaß , . wird

'tbe ifiifi b>nnn  niit sanfter Steigung ohne Tunnel an der Stelle
Oken, wo jetzt die Villa JVenniger steht.

l'"i =Jjpf; er  Musketier Emil Netterer von der 11 . Kompagnie des
nit, ». " --»' Nr . 117 n »!n"n*tirt mtc STTliltforalnils im Etkab . wirdtih Ti 11,1  guoiirng aus Muirersymz im rrigig, . umu
*'n '(im .,11- 3uli vermißt . Am 12. Juli fand man am Rheinufer

>ijx ons Netterer gehörte, und feinen Geldbeutel. Es er-
Mer nicht ausgeschlossen, daß der Soldat sich ertränkt hat.1,. Jy " v - i “ V . . * v —

ih Qge h1, Einnahnien der Straßenbahn mährend der Schützen-
' 6°riae d 9cn insgesamt 38 942 Mark , 12 000 Mark mehr , als

>f> i .” ^vhre für dieselbe Zeit eingenommen wurden.
ÄkigkTr-e seit Jahren bestehende Absicht, die Entwickelung der
i7k!ichGmhrt einem Museum darzustellen, geht ihrer Ver-
iinfeUmP . "̂ tgegen. lllach dem endgiltigen Programm soll das
2 °>itl ^ 'chb nur die Geschichte der Rheinschiffahrt, sondern
Wkkinxnuch die Geschichte des Strombaues und die Cnt-

°tfcf)er Lanzen Rheiniales überhaupt darstellen. Eine Jkeihe
- ^ wdte haben ihre Mitwirkung zugesagt.

"I-Heni7'>.̂ vedeckerflieger Burggraf , der am Samstag mit einerlVvJlf#v i l l LIjf Utl Willi ,
iA » ist s,.^ oung in Straßburg i . E . von hier nach Freiburg i . .

mit der Bahn zurückgekehrt . ^ Der Apparat ist

Br.
in

1 *»»u ut ’i ouyu jjuiuayKicyii . ^ ^ ^ WIWVII1,^ 1.1
z nvniontiert und auf der Bahn verladen worden , weil es

f
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k , kiNch war , dort einen Unterstand für mehrere Tage zu er-

lE -schnn ^ " 2 des Ministeriums des Innern , war der Mainzer
tzst 't gr ' whrer G . Schöpp „ bis auf weiteres " beurlaubt worden,
tz °h°lw .. N verschiedenen Gegenden Hessens Vorträge gegen den
^ 'Kte,, ' »brauch halte . Gegen diese behördliche Maßnahme pro-
Vkbnrf 6 hessischen Gastwirte wegen der zu erwartenden
Vkenk " Schädigung ihres Geschäftes . Weiter wurde in dieser
k - i'Ci * eine Mmmerint - rpellation durch mehrere Landtags-

'"-de 3 " angekündigt . Daraufhin hat nun die oberste Schul-

V Sy 1 bent üef ) rcr  bereits erteilten Urlaub zurückgezogen.
kl ?tn ''Ä °bk. In der Stadtverordnetenversammlung teilte der

her mit : Nachdem die Stadtverordiietenversammlung

Bevorstehende Hinrichtung.
Frankfurt  a . O ., 17 . Juli . Die Hinrichtung des Raub¬

mörders Sternickel und seiner beiden Komplizen ist für die nächsten
Tage zu erwarten . Die drei Särge stehen schon bereit und man
erwartet nur noch die Bestätigung der drei Todesurteile durch den
Kaiser . Die Staatsanwaltschaft hatte es bekanntlich abgelehnt , ein
Begnadigungsgesuch für den 19jährigen Schliwenz und den 20 Jahre
alten Kersten zu befürworten . In den letzten Tagen wurde
Sternickel mehreren Zeugen aus Aachen gegenüber gestellt . Die
dortige Staatsanwaltschaft vermutet nämlich , daß Sternickel an
einem dortigen Morde beteiligt gewesen sei . Die Zeugen erkann¬
ten aber in Sternickel den gesuchten Mörder nicht wieder.

Ein 13jähriger Knabe des Mordes verdächtig.
Bärenbrück  bei Kottbus , 17 . Juli . Ein feit gestern abend

vermißtes 8 jähriges Mädchen ist heute morgen in einem Kornfelde
in der Nähe des Dorfes ermordet aufgefundcn worden . Die Leiche
weist zahlreiche Stiche in der Brust und im Gesicht auf . Die
Schädeldecke ist durch Axthiebe zertrümmert . Der Tat verdächtig
ist sein 13jähriger Stiefbruder Richard , ein Sohn des Schuhmacher-
meifters Haenschcn in Bärenbrück . Er soll die Tat ausgeführt haben,
während die Eltern auf dem Felde mit Erntearbeiten beschäftigt
waren . Der Junge leugnet hartnäckig . Er wurde ins Gerichtsge
sängnis in Peitz eingeliefert.

17  Iuli . Die in dem Haufe Rohrbacher
Straße 20 wohnende Familie Gernsheimer , Mann , Frau , Tochter
und Schwägerin , wurde durch Leuchtgas vergiskel aufgesunden.

ist >m allgemeinen Einverständnis ausgeführi worden und
durfte auf lahrelanges Leiden des Familienoberhauptes zurückzu
fuhren fein.

Heidelberg . Zu der Vergiftung der aus vier Köpfen ' bestehen
den Familie des Kaufmanns Meier -Gernsheimer in der Rohr,
bacherstraße wird noch berichtet , daß Hausbewohner früh an der
Tur die Aufschrift : „ Heute keine Milch " fanden . Als dann die
Wohnung , aus der intensiver Gasgeruch hervordrang , geöffnet
wurde , fand man im Schlafzimmer den 70 Jahre alten
Gernsheimer tot im Bette . Frau und Tochter , 62 und 42 Jahre alt,
agen ebenfalls schon erstarrt zu seinen Füßen und auf dem Sopha

lag das 58 Jahre alte Fräulein Iacoby , eine Schwester der Frau
Gernsheimer . Be ! sämtlichen Toten war bereits Leichenstarre ein-
getreten , fodaß anzunehmen ist , daß der Tod schon abends einge
rreteii ist . Herr Meier -Gernsheimer war der Inhaber einer Roh
wbakhandlung und genoß allgemeines Ansehen . Die Ursache der
Tragödie soll , wie schon berichtet , ein unheilbares Leiden des
Meier -Gernsheimer fein.

Fulda . Es steht nun fest , daß der Durchschlag des Distelrasen-
'0 Jf .1 }8  erfolgen wird , baß bie Elmer Umgehungsbahn

Schlnchtern -Flieden am 1. Mai 1914 eröffnet werden kann Der
Distelrasen -Tunnel ist dann der zweitgrößte im Deutschen Reiche
und kürzt die direkte Entfernung Frankfurt -Bebra um 12 Kilo-
!? eker ab . Bon Elm nach Schlüchtern und Flieden werden ab
1. Mar 1914 nur noch Lokal - oder Pendelzüge verkehren , lediglich,
um den Verkehr der Elm -Gemündener Bah » aufrecht zu erhalten.
Ihn vereinzelte direkte Züge Flieden -Elm -Gemünden und umqe-
^fvt werden mit Rücksicht auf die direkten Wagen von Nord - und
Suddeutschland uher Elm und umgekehrt eingerichtet . Dagegen
werden enorme Betriebskosten erspart , indem eine große Menge
vvn ^Dvrspann - und Schiebemaschinen zwischen Elm und Flieden
wegsallt . , u

Ludwigshasen . Der als Mörder der kleinen Irma Kelchner
verhaftete 31 Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter Jakob Siegel,
der aus Großkarlbach in der Pfalz gebürtig ist , war seit 13 Jahren
In der Anilinfabrik beschäftigt und gilt als fleißiger , solider Ar-
belter . Cr ist der Vater von drei Kindern , die zurzeit mit der etwas
kränklichen Mutter bei Angehörigen in Bisingen in Hohenzollern
zur Erholung weilen . Siegel wohnt nur wenige Häuser von der
Wohnung des Kindes und nur zirka 30 Meter vom Fundorte der
Leiche entfernt . Die Polizei hegte Berdacht gegen den Verhas-

weil er sich, nachdem er hörte , daß die Polizei die umliegen¬
den Wohnungen untersuchte , befragte , ob auch die Dunggrube un¬
tersucht worden sei . Bel dem Verhör am Abend vorher wollte
Siegel nichts von der ganzen Sache wissen , und man ließ ihn auf
freiem Friß . Als die Nachricht auftauchte , ein Mädchen habe an¬
gegeben , Siegel habe es neulich mit in seine Wohnung locken
wollen , es fei aber nicht gefolgt , unternahm die Kriminalpolizei
nochmals ein Verhör in der Wohnung des Siegel , der nicht zur
^vbcit gegangen war . Sie überraschte ihn , als er gerade damit
beschäftigt war , die sauber ausgewaschenen Böden zu ölen . Ein
Zuber mit Kinderwäsche ergab ein weiteres Verdachtsmoment,
doch noch immer leugnete Siegel . Mittlerweile waren aber bei
der Entleernrmg der Abortgrube die Gedärme des Kindes gesun-
den worden , und nun half alles Leugnen nichts mehr . Siegel ge¬
stand ein , daß er nicht die Absicht gehabt habe , das Kind zu töten,
es fei mir „ ein dummer Streich " von ihm . Er habe sich an dem
Kinde vergehen wollen , da es aber heftigen Widerstand leistete
und öfters laut aufschrie , habe er ihm die Kehle zugedrückt , bis es
tot gewesen sei . Um die Leiche fortzuschaffen , holte er sich einen
>sack, der sich ledoch als zu klein erwies . Aus diesem Grunde will
er dann das Mädchen auf dem Küchentisch zerstückelt und die ein¬
zelnen Teile unter dem Wasserhahnen vom Blute gesäubert haben.
In der Frühe hat er dann den Sack an den Fundort getragen.

Derltner Leben . Daß Schutzleute zu Opfern geriebener
Schwindeleien werden , dürste immerhin neu sein . Eine Schwind¬
lerin , die bereits mehrfache Strafen wegen Taschen - und Waren-
hausdiebstählen hinter sich hat , machte sich den Erlaß des Polizei¬
präsidenten zunutze , nach deni die Schutzleute in bestimmten Fällen
Passanten mit kleinen Geldbeträgen auszuhelsen verpflichtet sind
Sie log den Beamten Unglücksfälle und alles mögliche vor und
verschwand natürlich mit den geliehenen Beträgen ans Nimmer¬
wiedersehen . — feine Schahrige Schneiderin verübte Selbstmord,
weil ihr Morphium , an das ste seit vielen Jahren gewöhnt war
entzogen wurde Das Mädchen war vor Jahren bei einem Herrn
m Stelliing , der wegen eines schweren Nervenleidens täglich
mehrere Morphlumeinspritzungen erhielt . Sie nahm heimlich von
dem Gift und gewöhn e sich so sehr an den Genuß des Morphiums,
daß sie ihr ganzes Geld zum Kauf von Morphium verwendete.

Die Obstcrnkeaussichken . Nach 567 Berichten , die aus allen
Teilen Deutschlands beim „ Praktischen Ratgeber " ln Frankfurt a . O.
eingegangen , sind die diesjährigen Ernteaussichten schlecht , nament¬
lich die wichtigsten süddeutschen Obstgebiete ernten wenig , Württem¬
berg ist besonders ungünstig daran . Aepfes sind eine Kleinigkeit
besser als Birnen . Zwetschen dürfen durchschnittlich guten Ertrag
geben , da sie in wichtigen Gebieten reich behängen sind . Die Aus¬
sichten für Psirsich und Aprikosen sind schlecht , Süßkirschen gaben
eine Ernte unter mittet, Sauerkirschen mittel bis gut, stellenweise
sehr gut.

' Zhieumitldet Eksotg . Aus seinen Lebensersahiungen ergahlk
der „ Teekönig " Sir Thouias Liplou im Windsor -Magazine eing
nachdenkliche Geschichic . „ Als ich mein Geschäst ansing, " so plau¬
dert er , „da war ich blutarm und brauchte jeden Pfennig , den ich
verdiente , um mein kleines Geschäft auszudehnen . Als einzige
Hülfe hate ich einen jungen vierzehnjährigen Burschen . Eines
Montags morgens kommt der Junge ganz betrübt ins Geschäft
und macht so traurige Augen , daß ich ihn frage , was denn los fei ."
„Ach, " sagt er schluchzend , „ ich Hab keinen Anzug , in dem ich iit
die Kirche gehen könnte , Sir . Mein alter ist schon zu schlecht und
einen neuen kann ich mir nicht kaufen , weil mein Vater tot ist
und ich mit meinem Gehalt der Mutter helfen muß , die Miete zu
bezahlen ." Die Sache ging mir durch den Kopf ; ich dachte hin ' und
her , und endlich brachte ich mühsam so viel von meinem schwer¬
verdienten Geld zusammen , um dem Jungen einen guten warmen
Anzug zu kaufen . Glückstrahlend zog er abends ab . Slber am
nächsten Tage kam er nicht wieder , und den nächsten mich nicht.
Ich wartete noch einen Tag , und als ich auch da nichts von ihm
hörte , ging ich nach Geschüftsschluß in seine Wohnung , um zu
hören , was denn passiert sei . Ich traf nur die Mutter an , eine
würdig aussehende Matrone . „Ja , sehen Sie , lieber Herr, " sagte
die Mutter auf meine Frage nach dem Jungen , „Robert sieht jetzt
in seinem neuen Anzug , dank Ihrer Güte , so anständig aus , daß
wir dachten , er sollte lieber mal ein bißchen durch die Stadt gehen
und Zusehen , ob er nicht eine besser bezahlte Stellung finden
könnte ."

Teschen (Oeslerreichisch - Schlesien ) . Ein gewaltiger Wolkenbrnchl
verwandelte Mittwoch abend die Bäche in der Umgegend von
Teschen in reißende Ströme und überschwemmte die Vorstädte . Dey
Wolkenbruch richtete einen Schaden in Höhe von ungefähr VA]
Millionen an . Mehrere Ortschaften sind überschwemmt . Iit
Steinau steht die Kirche 25 Zentimeter unter Wasser . Die Ernte
ist vollständig vernichM.

LllstschWhrt.
Braunschweig , 18 . Juli . Das Luftschiff „ Viktoria Luise " traf

nachts 1 .20 Uhr , von Potsdam kommend , hier ei » und setzte nach
einer Schkeisenfahrt über dem Schlosse die Fahrt nach Hamburg
fort.

Ein Unfall des Luftschiffes Kchülle -Lanz.
S ch n e i d e m ü h l . 17 . Iuli . Das Millkär -Lustschiff Schütte-

Lanz riß sich heute vormittag gegen 11 Uhr infolge einer plötzlich
einsehenden Windböe von seiner Verankerung los und trieb
führerlos ab . Ein Soldal des hiesigen Jnfanlccie -Regimenls
wurde in die tzattetaue verwickelt und mit in die höhe gerissen . Er
ließ in 260 vieler höhe los , stürzte ab und war sofort tot . Das
Luftschiff trieb nahezu eine Stunde über der Stadt und ging dann

drei Kilometer von Schneidemühl nieder.

Schneidemühl,  17 . Juli . Das Lustschisf Schütte -Lanz
liegt bei dem Dorf Erpel an der Bahnstrecke Schneidemühl -Brom-
berg . Das Gerippe ist vollständig zerbrochen.  Bei
seinem Niedergang hat es Bäume entwurzelt , Telephonleitungen
zerstört . Ein zweiter Soldat soll ebenfalls abgestürzt und schwer
verletzt worden s»in.

S ch n e >d e m ü h l , 17 . Juli . Zn dem Unfall des Lustschisses
Schutie -Lanz wird noch gemeldet : Unter dem gestrige » starken
Regen hatte das Luftschiff stark zu leiden . 250 Mann Infanterie
waren abkommandiert , um das Lustschiss abwechselnd zu bewachen
und festzuhalten . Am Vormittag hatte sich durch die starke Son » en-
bestrahlung das Gas in der vorher schlappen Hülle stark ausge¬
dehnt und diese , die gestern noch stark auf die Gondeln drückte , wie¬
der aufgerichtet . Plötzlich , kurz vor 11  Uhr wurde das Hinterteil
des Schiffes von einer Nordwestbö erfaßt und etwa 30 Meter hoch
geworfen . Vor Schreck ließen die meisten Soldaten los und die in
den Gondeln beschäftigten Arbeiter sprangen hinaus . Das Luft¬
schiff erhob sich mit großer Geschwindigkeit und riß auch die in dem
ausgeweichten Boden nicht festsitzenden Verankerungen los . Zwei
Soldaten ^Murden mit in die Höhe gerissen ; der eine stürzte aus 38
Meter Hohe ab und wurde lebensgefährlich verletzt , der andere aus
200 Meter und war sofort tot.

Das durch die Unbill der Witterung und das Zufammentresfen
mißlicher Umstände zerstörte Militärluftschiff Schütte -Lanz hatte
am 6 . Juli von Biesdorf bei Berlin , wo es stationiert war , die
Fahrt nach Königsberg angetreten , wo es nach einer Zwischen¬
landung bei Danzig auch glücklich eintraf . Am Dienstag stieg es
früh 4 Uhr in Königsberg auf , um wieder nach Biesdorf zurückzu¬
kehren . Zur Gasnachfüllung war eine Zwischenlandung in
Schneidemühl vorgesehen , wo der Schütte -Lanz gegen 1 Uhr ein¬
traf und auf dem alten Exerzierplatz landete , unterstützt von einem
Bataillon des Infanterie -Regiments 141 . Auf der Fahrt hatte das
Luftschiff Beschädigungen an der Hülle und an den Maschinen er¬
litten , die soweit ausgebessert werden sollten , um die Rückkehr nach
Biesdorf zu vollenden . Doch starker Temperaturwechsel , plötzlich»
Windströmungen und ungünstige Verankerungsverhältnisse haben
sich wieder einmal mächtiger gezeigt als Menschenkunst und aufs
neue geoffenbart , baß den lenkbaren Luftschisfen die größte Ge¬
fahr beim Landen und beim Aufenthalt am Boden droht . Es ist
daher schon seit den ersten Flugversuchen der Luftkreuzer das Be¬
streben der Erbauer und Führer , durch neue geeignete Vorrich¬
tungen und Erfindungen diese heimtückische Gefahr auf das Min¬
destmaß herabzudrücken und womöglich ganz zu beseitigen , doch ist
das bis heute in noch wenig befriedigender Welfe gelungen.

Der verunglückte Lenkballon ist das erste Luftschiff , das nach
den Plänen von Professor Schütte von der Lanzschen Luftschifs-
werft in Mannheim erbaut wurde . Die ersten Werkstattslüge
machte es bereits im Herbst 1911 und dehnte in der Folge nach
verschiedenen Verbesserungen die Fahrten immer weiter aus . An¬
fangs Juli 1912 kam es nach Köln und wenige Tage später zum
ersten Male nach Berlin . Dorthin wurde es in der Nacht vom
6. bis 7. Dezember 1912 aus Mannheim dauernd übergeführt und
dann von der Militärverwattung angekauft . Seitdem war es in
Biesdorf bei Berlin stationiert.

Das Luftschiff Schütte -Lanz gehörte dem starren System an.
Das Gerippe bestand aus Holz . Das Schiff besaß elf Ballonetts.
die durch Schotten untergeteilt waren.

Der Konstrukteur des „ SchLUe -Lanz " -Luftschisfes , Profesiok
Schütte , der in Westerland auf Sylt wellt , sprach auf die Nachrichk
von dem gestrigen Unglück die Meinung aus , dnß die Katastrophe;
ein Beweis dafür sei , wie notwendig Bergehallen an den großen
Verkehrswegen erscheinen . Der Mangel an solchen habe schon
Millionen gekostet.

12. Deutsches EtiritM.

Düringen , die sächsische »Lchweiz , das Erraebirae die Sudeten,

und Fränkischen Jura , aber auch in die Alpen
f «' » er Stärke von rund 110 Fahrten

g h , hat heute das 12 . Deutsche Turnfest seinen Abschluß erreicht.

21 o Preisverteiluug
hu -' die  ganze Woche in Anspruch nehmen , soweit

J " f 1 H "} Jungen , Fechten und in den Turnspielen in Betracht
r' e  bekanntgegebenen Resultate betrafen nur die Sie-

» ^ » „ 0 Sechskampf . Die stundenlange Verlesung schon
dieser außerordentlich langen Sregerlisten spannte alle Beteiligte
naiurgemah sehr ab und es war spät geworden , als die letzten Ver-
eine ihre preisgekrönten Mitglieder in Empfang nehmen konnten,
l™ m *‘ 19*161  eine Siegesfeier zu veranstalten . Trotzdem bot ae¬
robe der Schluß der Preisvertelluiig die erhebendsten Momente.



2>er 87jährige Präsident der Deutschen Turnerschaft, Geh. Sani-
Dr . Goetz oder „der alte Goetz", wie ihn die Turngenossen

rennen, ließ es sich nicht nehmen, den ersten Siegern persönlich
^ ^ un°n Eichenkranze zu überreichen, zumal der erste Sieger im
^-wolskampß Ewald Keßler, ein Mitglied der Leipziger Turner-
ichafl war . Vorher hatte Dr . Ferdinand Goetz von der Mittel-
trtbune vor der Konigsloge aus in bewegten Worten folgende mit
§2 $ *" °ufgenommene Ansprache gehalten : „Wir sind ain
Schlüsse des Festes und können frohen und dankbaren Herzens auf
dieses zuruckblicken. Es hat einen herrlichen und ehrenvollen Ver-

Senomnien Nichts hat den schönen Eindruck des Festes ge-
N°rt . Soweit bekanntgeworden, hat sich kein nennenswerter Un-
g ucksfall ereignet, keine grobe Ungehörigkeit ist vorgekommen.

rnerschast hat zum Turnfest in echt deutscher Art ihre ganze
To S cTri efet t 2um Gelingen, und so ist in Leipzigs Mauern das

.Turnfest in einer Weise abgehalten worden, wie noch
uu ™ n et?,eKn' S um  Schluß des Turnens ist es nun wohl das
«eite Gefühl, den Turnern , die ihr ganzes Können zum Heile des
Ganzen entfaltet haben, den im Gegensatz zu anderen Verbänden
einfachen bescheidenen Sieger -Turnerkranz zu überreichen. Die
deutschen Turner und die turnende Jugend haben der Welt ein
Vilü von Kraft und gutem Willen gegeben, und die Wettkämpfer
find treu und unverdrossen bei der Arbeit gewesen. So ist das
«lanzende Resultat erzielt worden, daß 271 Sieger im Zwölfkampf
und 1268 Sieger im Sechskampf zu melden find, abgesehen noch
von den Nennungen im Cinzelkampf. Als ein treues Zeichen des
Siegerlohnes haben bekanntlich die Leipziger Turnerinnen eine
Plakette gestiftet, die den 25 ersten Siegern in den beiden Haupt-
kampfen sowie auch einzelneil Siegern in den weiteren Kämpfen
\e$  H. nb  stelle ausgehändigt werden soll. Der Frau Pro-
fessor Erbes , der in erster Linie diese Turnerinnenspende zu danken
ist, gebührt hierfür hohe Anerkennung. Des weiteren haben die
Turner aus Dänemark einen Becher als Ehrengabe mitqebracht,
aus dem die Sieger einen Schluck köstlichen Weines trinken sollen."
Mit immer wieder einsetzenden „Gut Heil!"-Rufen dankten die
Turngenosten dem alten Herrn , dem die Freude über das Gelingen
des größten aller bisherigen Deutschen Turnfeste hell aus denÄugen strahlte.

In dem Wettbewerb der deutschen Turnvete-
ronen handelte es sich um den Beweis, daß Herz und Lungen die
wichtigsten Hunktlonen des menschlichen Körpers durchzuführen
? °bEN. Von den alten Herren führten 17 einen Schnellauf von
100 Metern in etwa 18 Sekunden durchschnittlichaus , 16 Geher
legten in etwa 7 Minuten einen Schnellmarsch von einem Kilo¬
meter zuruck und im Dauerlauf hielten zwei Turner etwa 90 Mi¬
nuten aus . Erster wurde mit 10 Punkten der Hauptturnlehrer
Thurm aus Krefeld: die übrigen Sieger stammten aus Zwickau,
Berlin , Apolda, Schmalkalden, Greiz, Langensalza , Bautzen, Köln,
Altenburg i. Sa . und aus Schlesien. Der älteste am Deutschen
Turnfest teilnehmende Turnveteran Gottfried Becherer zählte 89
Jahre , ubertraf also den greisen Vorsitzenden des Festes Dr . Goetz

2ahre . Die h ö ch st e Leistung  im Zwölfkampf er¬
reichte im Weitspringen Arthur Ohms (Hannover ) mit 6,16 Me-

100 Meterlauf Otto Leipold vom Männerturnverein
Wiesbaden mit 11 /b Sekunden. Die höchsten Leistungen im Sechs¬
kampf waren beim Hochspringen: Artur Hoffmann vom Turnver¬
ein Harburg a. E., Edelhäuser vom Turnverein München, Schu¬
mann (Kiel) und Bergemann (Landsberg a. W.), dein, Hangeln
Groß (Bieber), beim Stabweitspringen (8,15 Meter ) Schnede vom
Turnverein Geestemünde und beim Kugelstoßen (11,10 Meter ) W.
^Eipziger (Hohenstein-Ernstthal ). Sieger im Tauziehen wurde der
Turnverein Leipzig-Plagwitz und die beste Mannschaft im Faust¬
hall stellte der Verein Licht-Luftbad (Frankfurt a. M.).

In den leichtathletischenWettkämpfen wurde beim Weitsprunq
Frenzel (Brünn ) Erster , Balk (Braunschweig) Zweiter . Graf
<̂ wn) Dritter , im Hochsprung ohne Anlauf Jümel (Barmen)
Erster , Rieder (München) Zweiter , Müller (Gera ) Dritter , iin
Speerwerfen Karlrud (Brandenburg ) Erster , Habrich (Düsseldorf)
Natter , Mor .ng (Magdeburg ) Dritter ; im Laufen Reifeqerste
(Delitzsch) Erster , Wenseler (Frankfurt a. M.) Zweiter , Winterer
(Stuttgart ) Dritter.

Eine schöne Nachfeier bildete dieEnthüllungderTurn-
festgedenktafel  am neuen Rathaus der Stadt Leipzig. Be¬
kanntlich befindet sich bereits am Leipziger alten Rathaus zur Er¬
innerung an das 3. Deutsche Turnfest im Jahre 1863 eine Gedenk¬
tafel, deren Seitenstück nunmehr auch an dem neuen Rathaus
prangt . An der Enthüllungsfeier nahmen der Ausschuß der Deut-
fchen Turnerschaft und Vertreter der Stadt Leipzig sowie der Leip¬ziger Turnvereine teil. y

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß das M i l i t ä r t u r n e n.
das zum ersten Mal auf einem Deutschen Turnfest durch Mann¬
schaften der in Leipzig garnisonierenden Regimenter vorgeführt
wurde , bei den übrigen Turnern  großes Interesse erregte.

MWlMkiil 18Vmm0.M.
Sonntag , ben  20 . Juli vormittags 6 Uhr

Großes
vereim-Tomensahren

nebst

ttonkurrenzsahren.
Meldungen bei Fahrradhändler Jakob Mohr , sowie

am Start Frankfurter Straße.
Der Vorstand.

Von nachmittags 4 Uhr ab im Saalbau „Kaiserhof"

Pretzverteilimg, Lonzert und Tanz.
Wein im Glas.

als
Schutzmarke

- fy--;'yr IMS-**-
SEIFENPULVER

well es die Wasche schwanenwefss macht!
Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel

„Seifix“ bleicht selbsttätig!

iiche i
chmittel wf

tätig! fl

|| |rFür Erholungsbedürftige und leichtere
WsU AWU hIranße . Somrnsru.WjMsrb°8uebt.

! ■ HJj B » Vfyi I Ha Kuranstalt Hofheim i. T.
■ W WZ  1 w Ra I 1 st2 Stunde v. Frankfurt a. M.‘ Prosp.
» Iw * f WM d.Dr.Schulze-Kahleyss. Nemn̂ rjt.

Nach den Erhebungen der Deutschen Turncrschaft traten aus
ihren Vereinen zur Armee über im Jahre 1905: 29 820, 1906:
30 260, 1907: 31 287, 1908: 33 300, 1909: 35 222, 1910: 35 912,

38 473. Es gehen 1913 mehr als zwei Armeekorps zuin
Militär , im Ganzen stehen also im Heer zurzeit, auf zwei Jahr¬
gange verteilt, über vier Armeekorps Turner.

Auch das F r a u e n - u n d M ä d che n t u r n e n hat auf dem
diesfahrigen Turnfest einen breiten Raum eingenommen, und da
sich der Turnausschuß die Weiterentwicklung des deutschen Frauen¬
turnens sehr angelegen sein läßt, so werden die künftigen Turn¬
feste noch weit mehr als bisher mit der Beteiligung von Frauen
Zu rechnen haben. Nach der amtlichen Eihebung der Deutschen
Turnerschast haben bereits 1690 deutsche Turnvereine zur Pflege
des Frauenturnens eigene Frauenabteilungcn eingerichtet.

Zum Schluß feien noch einige Konfumzahlen  vom 12.
Teutschen Turnfest mitgeteilt : Für die Massenquartiere wurden
4000 Zentner Stroh , 40 000 Stück Unterbetten , 12 000 Oberbetten,
20 000 Handtücher, 4000 Waschkrüge u. Waschbecken, 4000 Wasser¬
gläser und 40 000 Stück Seife angeliefert. Neben den 49 550 in
den Masserquartieren vorgesehenen Lagerstätten gab cs noch
26 000 Bürgerquartiere und über 600 Hotelzimmer, die von den
Turnern belegt waren . Zu den 100 000 Festabzeichen wurden 50
Zentner Metall und 50 000 Meter rot-weißes Band benötigt. Was
für Mengen des beliebten Leipziger Nationalgetränks , der Gose,
und an übrigen Bieren sowie an Fleisch und Brot und sonstigen
Nahrungsmitteln in diesen Tagen in Leipzig vertilgt worden sind,
davon schweigt des Turners Höflichkeit. Alles in allem hat das
Deutsche Turnfest einen reichen Segen über die Feststadt ausge-
gosjen, und die nächste Feststadt, für die wahrscheinlich Stuttgart
oder Straßburg i. Elf. in Frage kommt, wird es schwer haben,
auch nur annähernd an die Riesenziffern des Leipziger Turn estes
heranzukommen.

Der Besuch des Leipziger Turnfestes hat den aller vorhergehen¬
den Turnfeste weit überflügelt . Insgesamt sind bis gestern über
7L M0 Festkarten von Turnern gelöst worden, so daß man diese
Zahl als die genaue Teilnehmerzahl betrachten kann. Sie über¬
steigt demnach die des Frankfurter Turnfestes , das 55 000 Teil¬
nehmer aufwies , um 17 000. Die Große Leipziger Straßenbahn
beförderte am Montag über 460 000 Fahrgäste , und der Besuch der
Internationalen Baufachausstellung stieg am Montag auf fast
100 000 Personen . Der auf dem Festplatz eingerichtete Postbetrieb
hatte eine Riesenarbeit zu überwältigen . Allein am Montag sind
für Ansichtspostkarten vom Festplatz für etwa 70 000 Mark Fünf-
psenckgbriefmarken gekauft worden.

Sritgemätze Betrachtungen.
Herrn Ferdinand ' s Noll

Nachdruck verboten.

Ach, wie lebte doch Herr Ferdinand — auf dem Balkan jüngst
öchrieden — fest hielt er fein Szepter in der Hand, —

glücklich mit dem Los, das ihm beschieden— Frau Fortuna spen-
dete ihm viel — denn erreicht war seiner Sehnsucht Ziel — und er
durfte krönen sich zum Zaren , — ja zum Zaren sämtlicher Bul-§aren. —mfo stands um feine Sache gut—nirgends drohtenemiie und Gefahren , — aber mit der Würde steigt der Mut —
und ein mutig Volk sind die Bulgaren — drum sprach Ferdinand
~ ^ nlkan sei — künftig von der Türkenherrschaft frei ! —
hebe Nachbarn, -— laßt das Schwert uns schärfen, — um den
tränten SKonn hinauszuwerfen ! —• — Hei, 8a warf man sich auf
die Türkei — Viere gegen einen, treu verbündet — heute diese
ganzund gar entzwei — Siege wurden Tag für Tag verkündet. —
Endlich wars genug der Waffentat — man beschrift den stillen
Friedenspfad — und nun ging es, ohne zu verweilen — an das
Hauchgeschäft, das Beute teilen! -— — Jeder glaubte, es sei an
E 'S®1* " daß er reicher Ernte sich erfreue, — da entstand ein
bitterböser Streit , — in die Brüche ging die Bundestreue . — Der
Bulgare sprach im Größenwahn : — Ich bestimme den Verteilungs¬
plan — doch die andern machten ihm die's streitig — und nun
hauten sie sich gegenseitig! - Isoliert steht nun Herr Ferdinand
— hier die Griechen vor sich, dort die Serben — Auch Rumänien
nahm das Schwert zur Hand — und von allen Seiten droht Ver-
derben — Warum kam der Türke so in Not ? — Viele Hunde sind
des Hasen Tod, — dies muß auch Herr Ferdinand erfahren , — in
der Klemme sitzen die Bulgaren ! ^ — Doch der kranke Mann
aus Herzensgrund — lacht sich „krank" ob Ferdinands Blamage
— doch sich krank zu lachen ist gesund — und der Türke kriegt aufs
neu Courage — Ferdinand jedoch ruft voller Graus : — Mächte
Helft, sonst ist es mit mir aus — Ach, mein Heldenvolk kann nicht
mehr weiter, — Hochmut kommt stets vor dem Fall!

E r n st Heiter.

Bunter Allerlei.
Siegen. In dem Dorfe Oberdielfen wollte ein vor der Hoch¬

zeit stehendes junges Mädchen von einem beladenen Heuwagen
herabspringen . Dabei geriet es in die Heugabel, die ihm unter dem
rechten Arm in die Brust drang . An der schweren Verletzung ist
es gestorben.

Konstanz. Der Bodensee ist von 440 auf 450 Zentimeter ge¬
stiegen.

Die Eisenbahnwagen erhalten jetzt einen einheitlichen dunkel¬
grünen Anstrich. Das ist ein ästhetischer Fortschritt , denn die
frühere Gepflogenheit, jede Wagenklasse durch einen besonderen
Anstrich zu markieren, tat den Augen weh. Die weißen arabischen
Ziffern auf schwarzem Grund haben sich sehr gut bewährt und
dienen der schnellen Orientierung sehr.

Berlin . Mit dem Wrack des Torpedobootes „8 . 178" wurden
46 Leichen geborgen. Die Trauerfeier findet am 18. Juli statt.

Brandenburg (havcl ). Bei der Landung eines Doppeldeckers
auf dem Neuendorfer Exerzierplatz wurde ein kleines Mädchen von
dem Propeller erfaßt und so schwer verletzt, daß es bald daraus
starb.

Zankech a. d. Warthe . Hier schlug ein Kahn um, wobei drei
Arbeiter ertranken.

In Juist spielten die beiden Kinder des Inselbewohners Hin-
richs, ein Knabe von zehn und ein Mädchen von drei Jahren , in
den Dünen in einer selbstgefertigten Sandgrube . Der Sand gab
nach und verschüttete' die Kinder, die erst später als Leichen ge¬
borgen wurden.

Oberkomnih. Mittwoch nacht brannte das Haus einer Frau
Krause ab. Der Schlosser Peissig, seine beiden Kinder, der Schuh¬
macher Sicher und sein Sohn kamen in den Flammen um.

Rom. Der Brand in der Schwefelgrube San Giovanello auf
Sizilien dauert fort . Die Zahl der Toten wird jetzt mit rund vier¬
zig angegeben.

Paris . Wie aus Nancy gemeldet wird, hat das dortige Zucht¬
polizeigericht den Studenten der Medizin Collet, welcher am
14. Juli eine Gruppe von Deutsch-Lothringern beschimpft und den
Beamten Conrad aus Hayingen geschlagen hatte, zu 14 Tagen Ge¬
fängnis und 300 Frcs . Schadenersatz verurteilt.

lleuefte Nachrichten.
Frankfurt  a . M ., 18. Juli . Der Sergeant Wcstphely aus

Hannover , der hierher zu Flugübungen kommandiert war , erlitt
gestern abend bei seiner ersten Fahrtübung mit einem stärkeren
Motor einen Unfall. Als er den Apparat über den Boden laufen
ließ und dieser kleine Sprünge machte, fiel Westphely plötzlich aus
der Maschine, da er den Motor wahrscheinlich nicht genau abge¬
stellt hatte. Die Verletzungen erschienen erst leichter Natur , doch
war der Fall so unglücklich gewesen, daß W. bald nach seiner
Ueberführung ins Lazarett verstorben ist.

F r a n kf u r t a. M .. 18. Juli . Das Zeppelin-Luftschiff „Z. 20"
ist um 9.15 Uhr zu einer Dauerfahrt aufgestiegen. Führer ist Di¬rektor Dürr.

Brüssel,  18 . Juli . Nach der „Etoile Beige" hat die Re-
gwrung mit den Vertretern der Prinzessinnen Luise' und Stephanie
Verhandlungen e,»geleitet, um den Streit über den 'Nachlaß König
Leopolds zu beendigen. Zu diesen Verhandlungen sind auch die
Vertreter der Prinzessinnen aus Wien und Budapest angelangt.

London. 18. Juli . Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich sind
gestern nach der Insel Wight abgereist.

London,  18 . Juli . Wie „Daily Mail " zu melden weiß,
werden der deutsche Kckiser mit der Kaiserin im nächsten Frühjahr
«men Besuch in England machen. Wie verlautet , erhielt König
Georg einen Brief des deutschen Kaisers, worin dieser seiner
Freude darüber Ausdruck gibt, daß während des ganzen Verlaufes
der schweren Krise, welche Europa durchzumachen hatte , die beider¬
seitigen auswärtigen Aemter in so guter Harmonie gearbeitet hät¬
ten für die Erhaltung des Friedens unter den Großmächten. In
deni Briefe wird auch mehrfach Bezug genommen auf die persön¬
lichen Verhandlungen zwischen den Monarchen.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich-

8 ehmaekhaftes, nahrhaftes
mit neuem Oemüse
ä  Person 15  Pf K.

erhält man durch Vei'wendung v. 25—35 Gramm ä Perion v, unserem

Pflanzenfleissh-Extrakt„Oehsena
zum Stoben (Anrichten) der Gemüse und als Eleischersatz und als delikate
Würze z.allen Gamuse -Suppan ,Knochen -Suppen , Saucen ,Ragouts usw,

Kochrezepte gratis . Wh- versenden:
Schachteln 4 8 Dosen ä 1 Pfund (500 Gramm) netto Dose 1,60 Mark

» Alv y ä Vj „ (250 « ) 055
franko per Post nach jedem Orte in Deutschland. Probe-Schaohtal 2 Pfund
(entweder 3/1 Pfund oder 4/2 Pfund) kosten 60 Pfemrfg^ roScImchtel mehr- — - ~ - - —i 'xu  ouimcniei inenr
/ahlunß - nach Empfang der Ware am Monatsschluß durch Postanweisung
Nichtgefallenes nehmen (auch angebrochen) jederzeit unfrankiert zurück,
Oehsena ist uns am 11. Januar 1912 beim Kaiserl. Patentamt Berlin unterNr. 153545 geschützt , Oehsena ist unbeschränkt haltbar 61 “ Ul

MOHR & Go ., G.mb .H, Altona -Ottensen.

Me Meto
Wund 5 Pfg . zu «erkaufen *
Georg Lorenz Weilbächer.

Hochheim.

‘Herren-
Socken

Trikot-Un(erzeuge
Trikot-Oberhemden

Mit Einsatz
Sport- u. Touristenhemden

Stets das Neueste.

»6M »
kauft an 269H

Nikolaus Schlosser,
Adolfstraße 14.

Neue

MM

pt Serien
und Helfe

empfehlen wir als außer¬
gewöhnlich billig:
1 Posten Knaben -Anrüge

jetzt Mk. 4.25, 425
8.50, 2.2S, 1.75, 1

1 Posten Knaben Blusen
weiß » . farbig jetzt lv „
1.95, 1.65, 12h, 85, A

1 Posten Kinder -Kleider
und Russcnkittel jetzt
2.95, 2.15, 1.65, 88, 82 A

1 Posten einzelner §>osen

jetzt1.65, 1.35, 95, A
1 Posten Rucksäcke

3 25, 2.75, 40
225, 1.50, 88, 4Ö

jetzt

Kauf¬
bans

ükür. Lsm
Biebrich a. Rh.
Ecke Mainzer und

Friedrichftr . - Telef . 177

(Rosen und Kaiserkrone) ver-
kaust zu Tagespreisen . S70H
Jakob Lauer,  Gnrlenstrahe 6.

L3 c!iucn.ck
"WIESBADEN

Mühlgaife 11-15

ttnd ein junger

Wachtelspitz
sowie ein Kürbenschrank zu
verkaufen 271*

Delkenbeimcr Straße 46.

WMinMtoeinMii
fast neu preiswert zu verkaufen
2o3£> Näh . Jilial -Expedttion

Jede Dame
liebt ein zartes , reines Gefiel
rosiges , jugendsrisches AuSse?H
»nd blendend schonen Tew"
Dies erzeugt

AklleMerl!-» ,
(die beste Lilienmilch-Seife)

a Stück 50 Pfg . Die Wirku"!'
erhöht

Dada -Creanr
welcher rote und rissige HÄ
weiß und fammetweich
Tube 50 Pfg . Ist HochbeiM, 6,
der AmtSapotbeke . in « iebriw
b. A -Oppenheimer , A . Arppp
F . Schneiderhöbn . G-
bös»öfer Wwe. lövH

v.
B,
o

b(r I s wir
(id®Pemji
R. , Weg
%meg 9if

Hachhei

, Die
ein
ein

-Verlie

Ult er Hin

i '.'riiscyc
Dieser S. gilt ,
f- öf(en vi

, wMende
Sä ** « ,

febtenftftu
^chheim c

d« ,
« .? * > i

West v
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